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Seſtellungen
für den Monat

September
auf die „Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen 2e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Jm Monat September werden wir eine Novelle von
J veröffentlichen. Wilhelm Jenſen,Wilhelm Jeuſen nennt

mit der Novelle „Der Nachbar“ eines ſeiner Meiſterwerke.

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S.

Zur Rarine- Frage
veröffentlicht die ultramontane „Köln. Volkszeitung“ eine längere
Vetrachtung, deren Kern in den folgenden Zeilen zu finden
ſein dürfte:

Jm Centrum wird man jedenfalls nach wie vor
uferloſen Flottenplänen unbedingten Widerſtand entgegenſetzen.
Daß die Flotte nach und nach vergrößert werden muß und
daß Verſchiedenes, was man in dieſem Jahre geſtrichen
hat, ſpäter bewilligt werden kann, ja, daß man in einem
Jahre auch 'mal beſondere Anſtrengungen machen muß, um
früher Verſäumtes nachzuholen, Alles das erkennt das Cen-
trum an. Aber es widerſteht allen Plänen, Deutſchland eine
Flotte erſten Ranges zu verſchaffen, „WeltPolitik“ zu treiben oder
auch nur Sprünge zu machen, die über die Finanzkraft des Landes
hinaus gehen. Kluge Leute, die ſich über den Beſuch des Herrn
v. Miquel bei Herrn Dr. Lieber durchaus den Kopf zerbrechen wollen,
vermuthen jetzt, der Miniſter habe den Centrumsabgeordneten für
die Flottenpläne gewinnen wollen. Es iſt möglich, daß darüber
geſprochen worden iſt, allein wenn Herr v. Miquel ſich einreden
ſollte, das Centrum ſei gewonnen, ſo würde er ſich gerade ſo
täuſchen, wie vor ein paar Jahren in Bezug auf die Reichs
Finanzreform.“ 8„Uferloſe Flottenpläne“ exiſtiren bekanntlich nur als

Schlagwort des Herrn Eugen Richter, ſonſt nirgends in
Deutſchland. Für die an geiſtiger Bedeutung dem Freiſinn
doch weit überlegene Centrumspartei ſollte es demnach wohl
endlich an der Zeit ſein, ſich von dieſem Richterſchen Gängel-
bande loszumachen und für die Beurtheilung der Situation
einen eigenen Maßſtab zu gewinnen.

Jn die nämliche Kategorie der inhaltloſen Schlagworte
ehört die „Flotte erſten Ranges“ und die „Welt-
olitik“. Wie eine Flotte erſten Ranges ausſieht, darüber

iſt jetzt doch jeder Reichstagsabgeordnete und jede größere deutſche
Zeitungsredaktion durch die bekannte eigenhändige Darſtellung
des Kaiſers hinreichend aufgeklärt, eine Arbeit, der kompetente
Beurtheiler die aufrichtigſte Anerkennung zollen. Daß für das
heutige Deutſchland eine ſolche Flotte erſten Ranges von
Niemandem verlangt wird, der ſeine fünf Sinne beiſammen
hat, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß man darüber doch wohl kein
Wort zu verlieren braucht. Die deutſche Flotte der heutigen
Generation wird immer nur einen ſehr beſcheidenen Bruchtheil
dieſer engliſchen Flotte umfaſſen. Haben künftige Generationen
weitergehende Bedürfniſſe, ſo werden ſie dafür zu ſorgen
wiſſen. Aber gerade die induſtriellen Kreiſe, deren Jntereſſen
in der „Köln. Volksztg.“ ſo beredt vertreten werden, haben den
berechtigten Anſpruch, daß die Leiſtungsfähigkeit unſerer heutigen
Flotte in Krieg und Frieden nicht unter ein Minimum herab-
ſinke, gegen das nicht ungeſtraft verſtoßen werden kann. Dafür
zu ſorgen iſt nicht allein die Pflicht und Schuldigkeit der Re
gierung, ſondern in ganz gleichem Maße die des Reichstags
und der Nation. Anſcheinend fehlt es dafür aber noch in
weiten Kreiſen an Verſtändniß dieſes Verſtändniß verbreiten
zu helfen, ſollte auch die „Köln. Volksztg.“ nach ihrer obigen
Erklärung als Pflicht anſehen. Sie vergiebt ihrem Parteiſtand-
punkt damit nicht das Geringſte. Auch die Katholiken in
Deutſchland haben doch ganz genau das gleiche Jntereſſe daran, daß
unſere Rüſtung dem Feinde keine Oeffnung biete, und ebenſo iſt
das Jntereſſe an der überſeeiſchen Entwickelung unſeres Handels
und unſerer Jnduſtrie doch von keinem konfeſſionellen oder kirch-
lichen Standpunkte abhängig.

Auch das Schlagwort „Weltpolitik“ ſollte mit einiger
Vorſicht behandelt werden. Eine Nation, die im Welt-
handel die zweite iſt und außerdem auch Kolonien beſitzt,
wird ſich einer gewiſſen Weltpolitik in einem Zeitalter, in
dem die Jntereſſenfäden von Handel und Politik eng durchein-
anderlaufen, um ſo weniger entziehen können, als die Politik
Englands und Amerikas ausſchließlich durch Handels intereſſen
beſtimmt wird. Man braucht bei Weltpolitik noch keineswegs
an große überſeeiſche Kriege zu denken, aber der deutſche Kauf-
mann und der deutſche Miſſionar in den anderen Welt-
theilen müſſen die Gewißheit haben, daß die ſchützende
Hand des Reiches hinter ihnen iſt, wie dies in den ſiebziger
und achtziger Jahren auch bereits der Fall geweſen, bei den
inzwiſchen völlig veränderten Verhältniſſen in den fremden

[Nachdruck verboten.

Frau Bürgermeiſter Stiebel.
Humoreske von Fritz Carſten (Tharandt.)

Herr Bürgermeiſtereiſekekretär Stiebel trug den Kopf ſehr
hoch und hielt ſich durchaus für die wichtige Perſönlichkeit, die
er in Wirklichkeit war: der zweite Mann des Dorfes, die
rechte Hand des erſten und, wie er ſich einbildete auch
deſſen Kopf.

Hierüber gingen allerdings die Anſichten ſehr auseinander.
Aber man hat Urſache, anzunehmen, daß nur der Neid ihm
ſeine wahre Bedeutung ſchmälerte. Denn Neid erregte er nicht
nur bei denen, die er ſelbſt für die misera plebs hielt, ſondern
auch bei denen, die gleich ihm Honoratioren des Ortes waren
und in dieſer Eigenſchaft faſt täglich Gelegenheit hatten, imeinzigen „Hotel“ des Dorfes mit den dort für längere oder

kürzere Zeit weilenden Sommergäſten in Berührung zu kommen.
Stiebels Beredſamkeit ſtellte alle übrigen in den Schatten Zuerſt
pflegte er den Fremden von der maleriſchen Lage und den vortrefflich
gehaltenen Spaziergängen des Gebirgsneſtes zu erzählen und
dabei zu erwähnen, daß, wenn auch nicht die erſtere, ſo doch
die letzteren e ausſchließliches Verdienſt ſeien. Sodann kam
er auf die hiſtoriſche Vergangenheit des Ortes zu ſprechen und
wußte die Klarſtellung, ſowie die Förderung intereſſanter Aus-
grabungen geſchickt auf ſein Konto zu ſetzen.
Von da bis zu der Frage, ob er den verehrten Herrſchaften

kinen Dienſt zur Führung in den alten Schloßruinen anbieten
dirfe, war gewöhnlich nur ein Schritt. Und er hatte faſt
mmer die Freude, eine dankbare Gemeinde zu finden, die mit
ihm geduldig ſtundenlang in den alten Gemäuern herumkroch,
in alle dunklen Löcher hineinleuchtete, unter Umſtänden, bis an
e Kniee im Waſſer, unerforſchte Gänge durchquerte und auf
Steh und Strickleitern das liebe Leben unter angenehmem
Gruſeln in Gefahr brachte.

Dann fühlte er ſich aus ſeiner Dorfſphäre herausgehoben
und all dieſen Leuten aus großen Städten und fernen Welt
gegenden gleich beinahe etwas überlegen.

In dieſem Jahre haite er beſonders Glück. Was er nie
zu hoffen gewagt, ein junges Mädchen, und ach, dazu dasniedlichſte, das z in dieſer entlegenen Gegend geweſen, vertraute

à ſeinem Schutze und ſeiner Führung an. Sie war mit ihrer
utter, einer behäbigen Dame in den vierziger Jahren, am
onntag mit der Poſt angekommen.

Nachdem die beiden Damen ſich von dem erſten Schreck
tholt, den ihnen das primitive, ſchrank und teppichloſe Hotel
Anmer einge ößt hatte, ſaßen ſie ſtill und vergnügt vor dem
Hauſe, den Blick theils auf den zu ihren Füßen ſchäumenden

Rinnſtein, theils auf die fünf Schritt gegenüber gelegene
Scheune mit anſchließendem Kuhſtall gerichtet.

„Na, Mutter, iſt es hier nicht prachtvoll?“ ſagte Ella ver-
gnügt lachend und mit ihren niedlichen kleinen Füßchen einen
bequemen Stützpunkt auf den Querleiſten der Tiſchbeine
ſuchend.

„Liebes Kind,“ erwiederte Mama Schwarz gelaſſen, „bis
jetzt bin ich noch nicht ſehr entzückt. Und das ſage ich Dir
gleich, wenn der Kaffee immer ſo ſchlecht ſein ſollte, wie heute
Nachmittag zur Begrüßung von dem Pflaumkuchen will ich
n gar nicht reden, obgleich er auch ſehr mäßig war dann,
ann

Dann reiſen wir gleich wieder ab
„Nein, aber dann ſchreibe ich der Anna, daß ſie uns die

Wiener Sturzmaſchine ſchickt, und ich mache mir meinen Kaffee
ſelbſt, wenn die Leute hier auch beleidigt ſind.“

„Ach, Mutter, die ſehen mir nicht ſo aus, als ob ſie leicht
beleidigt wären. Aber auslachen werden ſie uns, wenn wir hier,
wo Alles anders und ich ſage ſogar viel, viel ſchöner iſt,
wie zu Hauſe, gerade unſeren Kaffee ebenſo haben müſſen, wie
zu Hauſe.“

Frau Schwarz würdigte ihre Tochter keiner Antwort; dafür
ſtrickte ſie an ihrem Seiflappen für die Weihnachtsbeſcheerung
der armen Negerkinder mit klappernder Holznadel um ſo eifriger
weiter.

Jhre Gedanken waren weit ab von der Gegenwart und
von ihrer Umgebung; ſie ſchweiften hinüber zum fernen Afrika
und durch ihr Haupt zog die bange Frage, ob wohl nur
e in Negerkind je verſuchen' würde, ſich mit Hilfe dieſes von
ihr kunſtvoll mit einem Muſter verſehenen Seiflappens weiß-
zuwaſchen.

Da wurde ſie aus ihren philanthropiſchen Grübeleien durch
ein helles Lachen erweckt, und aufblickend bemerkte ſie einen
ſchlanken, vielleicht etwas zu ſchlanken jungen Mann, in der
für ländliche Verhältniſſe typiſchen Sonntagstracht, in eifrigem
Geſpräch mit ihrem Kinde.

„Aber natürlich, Herr Stiebel,“ ſagte Ella gerade, „das
wird famos, da geh' ich mit.“

„Wohin gehſt Du mit?“ fragte die Mutter ſtreng.
„Ach, Mama, ſieh, das iſt Herr Stiebel, der iſt hier der

einflußreichſte Mann am Ort. An den muß man ſich wenden,
wenn man ſich hier amüſiren will. Nicht wahr, Herr
Stiebel? Und ſieh mal, Mama, Herr Stiebelwill mich mitnehmen, wenn er in die Burgen geht und ſeine
wichtigen Ausgrabungen macht neulich haben ſie erſt wieder
drei weibliche Skelette, die mit goldenen Ketten angeſchmiedet
waren, in den unterirdiſchen Gewölben gefunden natürlich
waren die Ketten längſt geſtohlen, aber die Skelette waren
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Marinen und dem ſtarken Rückgang unſerer eigenen leider aber
nicht mehr der Fall iſt. Auch von „Sprüngen“, die über die
Finanzkraft des Landes hinausgehen, kann bei keiner verſtändigen
Regierung die Rede ſein. Uebrigens iſt zur Genüge bekannt,
daß der Finanzminiſter Dr. v. Miquel ausdrücklich an-
erkannt hat, die beabſichtigten Forderungen der Marine böten
nicht die geringſten finanziellen Schwierig-
keit en, und der preußiſche Finanzminiſter iſt doch bei Freund
und Feind als ein ſehr vorſichtiger Beurtheiler von Finanz-
verhältniſſen bekannt.

Um der Verwirrung, die in der Marinefrage abſichtlich
genährt wird, ein Ziel zu ſetzen, halten die „B. N. N.“ mit
Recht dafür, daß die Regierung, ſobald der betreffende Plan
im Bundesrath genehmigt iſt, ihn im „ReichsAnzeiger“ amt-
lich und öffentlich bekannt giebt und damit nicht nur den
Abgeordneten, ſondern der ganzen Nation die Möglichkeit
gewährt, zu dieſem Plane in ruhiger, ſorgfältiger
Prüfung Stellung zu nehmen. Es dürfte dies das beſte
Mittel ſein, der ſinnloſen Verhetzung und dem Mißbrauch
der Schlagworte ein Ende zu machen. Keine
Regierung in Deutſchland und Preußen iſtauf die Dauer möglich, die nicht entſchloſſen und
geſchloſſen für die Beſeitigung eines die internationalen
Intereſſen in Krieg und Frieden arg bedrohenden Mißſtandes
eintritt; ebenſo würde vor der Nation und vor der Geſchichte
auch eine Volksvertretung nicht beſtehen können, die uneinſichtig
oder gar unpatriotiſch genug wäre, ſich dieſer Erkenntniß zu
verſchließen. Unſere politiſchen Parteien haben von jeher den
ſchweren Fehler begangen, im Gegenſatz zu anderen Ländern,
z. B. Frankreich und England, Fragen der Wehrmacht und Ver-
theidigungsfähigkeit d.s Landes zu Fragen der inneren Partei-
politik zu machen und „der Regierung“ zu vbewilligen
oder zu verſagen, was doch nur das Land ſich ſelbſt be-
willigt oder verſagt. Die Regierungen verändern ſich ſchnell,
die Jntereſſen einer Nation ſind bleibende, die niemals
ungeſtraft vernachläſſigt werden. Jnmitten der allgemeinen
und energiſchen Bethätigung aller großen Völker rauſcht die
Entwickelung dieſer Intereſſen in einem ſo breiten und mächtigen
Strome einher, daß Fraktionen, die ſich ihm entgegenſtemmen,
ebenſo rettungslos untergehen, wie ſchließlich jedes Volk, das
ſich den Pflichten und Aufgaben ſeiner Zeit verſagt

Deutſches Reich.
Was iſt's mit der ruſſiſch-franzöſiſchen Alliauz?

Jn Frankreich wird offiziös behauptet, daß die am 15. Auguſt
zwiſchen dem Zaren und dem Präſidenten formell abgeſchloſſene
Allianz ein Offenſiv- und Defenſiv- Bündniß be-
deute. Man hat aber alle Urſache, dieſer Nachricht gegenüber
recht viel Vorſicht walten zu laſſen, Offiziöſe Nachrichten ſind
in Frankreich meiſt ſehr unzuverläſſig, beſonders dann,
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noch ganz deutlich zu erkennen. Denke mal, was man da
noch Alles finden kann! Und er iſt früher Bergmann geweſen,
ſagt Herr Stiebel, und von der Zeit hat er noch ſein Koſtüm
und ein Grubenlicht. Zwei Dachdecker und drei gewöhnliche
Arbeiter werden mitgenommen und Proviant für drei Tage;

man kann ſich in den Kellern verlaufen, und ehe man
wieder hinausfindet, können Stunden und Tage vergehen.
Aber herrlich muß es ſein und weißt Du, es iſt doch gut, daß
ich mein altes Graues eingepackt habe, das kann ich doch ganz
gut dazu anziehen. Wenn es kaput geht oder naß wird oder
ſonſt was, dann

„Jetzt hör' aber mal auf,“ unterbrach Mama Schwarz
den Redeſtrom ihres Töchterleins. „Und zu ſolcher Exkurſion
darfſt Du mir unter keiner Bedingung mit. Das erlaube ich
ein für alle mal nicht.“

„Aber, gnädige Frau,“ wandte Herr Stiebel ſehr höflich
ein, „das iſt ja gar nicht gefährlich. Wir machen ja dieſe
Partie faſt alle Tage, und Herren und Damen aus dem Hotel
gehen immer mit. Es dauert höchſtens zwei Stunden, dann iſt
man wieder zurück.“
r „Ja wohl, und wenn man ſich in den Gewölben ver-
irrt

„Aber ich bitte Sie, unter meiner Führung iſt das
ganz ausgeſchloſſen

Und die Skelette
„Nur ein paar verhungerte Katzen und einige lebendige

Ratten l“
„Nein, Mutter, da muß ich mit. Jch nehme mich auch

ganz gewiß in Acht, und Herr Stiebel wird auch gut aufpaſſen,
daß mir nichts paſſirt.“

„Aber gewiß, Fräulein, auf mich hat ſich bis jetzt noch
Jeder verlaſſen können Und betheuernd legte er ſeine große
Hand auf die Stelle, wo ihm das Herz gewaltig gegen die
Rippen pochte.

Denn er fühlte es: in dieſem Augenblicke überkam ihn
die große Liebe ſeines Lebens und die hieß Ella Schwarz.

Dieſe ſelbſt aber ahnte nichts von den Gefühlen, die ihre
luſtigen braunen Augen und ihr biederer kameradſchaftlicher
Handſchlag in der Bruſt des jungen Bürgermeiſtereiſekretärs
erweckten. Harmlos und voll freudiger Erwartung ſchloß ſie
ſich am nächſten Tag ihm und ſeinen Untergebenen, die mit
Leitern, Stricken, Lichtern und Laternen aufs Beſte ausgerüſtet
waren, an.
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„Mutter, es war famos,“ machte Ella ein paar Stunden
ſpäter ihrer Begeiſterung Luft und dann wußte ſie kein Cude
zu finden von all den romantiſchen Herrlichkeiten, die ſie geſehen,



beſtimmt ſind die„oenn ſie Regierung zu
ſtützen und die Volksſtimmung zu heben. Angeſichts
des heutigen e des Präſidenten haben ſolche
Nachrichten, ſelbſt wenn ſie nachher ein wenig zurückgenommen
werden müſſen, ihren Werth. Näher ſcheint der Wahrheit eine
Meldung der „Gazetta Piemonteſe“ zu Turin zu kommen, die
als den Kern einer Unterredung ihres Berliner Korre-
ſpondenten mit einer hochgeſtellten diplomatiſchen Perſönlichkeit
“t die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz folgende Mittheilungen
macht:6 Die Allianz ſei für ſechs Jahre geſchloſſen und verfalle

gleich dem Dreibunde im Jahre 1903. Dieſelbe ſei
rein defenſiver Natu'r. Elſaß-Lothringens ſei darin mit
keinem Worte gedacht. Die Revanche Jdee habe durch nichts ge
wonnen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Rußland binnen Kurzem
mit einem Alliirten der Tripel-Allianz, offenbar Jtalien, einen
ähnlichen Verkrag abſchließen werde, wie der von 1884--1890
zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtandene. Kaiſer Wil-
helm ſei bereits in Petersburg von der Allianz und deren fried
lichem Charakter unterrichtet worden.

Man wird übrigens über die Art und Weiſe der Allianz
nicht noch lange im Unklaren bleiben, da nach der franzöſiſchen
Verfaſſung Staatsverträge der Genehmigung der Volksver
tretung unterliegen. Daß die Allianz eine offenſive Spitze
gegen das Deutſche Reich enthalten könne, erſcheint voll
ſtändig ausgeſchloſſen.

Der Kaiſerliche Generalkonſul in Marſeille, Richard Bartels,
iſt im Alter von 61 Jahren am Orte ſeiner amtlichen Thätigkeit ge
ſtorben.

Das weitere Fallen des Silberpreiſes erweckt auch
bei den Freunden der reinen Goldwährung Beſorgniß. Man
hatte auf jener Seite eine ſtärkere Entwerthung des weißen
Metalls, als ſie ſeit einer Reihe von Jahren ſchon
zu beklagen iſt, nicht erwartet. Nun iſt aber der Sturz
des Silberpreiſes ſo plötzlich und ſo tief, daß
ſelbſt die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, die Folgen,
welche den ungeheueren Verluſten entſpringen werden, die
den Silberländern aus ihrem großen Silbervorrath erwachſen
müſſen, ſeien nicht abzuſehen. Allein nicht nur die Silber-
länder werden Verluſte erleiden, ſondern auch die Gold-
währungsländer, u. A. beſonders Deutſchland mit ſeinem
Vorrathe von 300 Millionen Thalern, deren jeder zu dem
heutigen Silberpreiſe nur noch etwa 1 Mk. 18 Pfg. werth iſt.
Unabſehbar ſind auch die Folgen, die die weitere Steigerung
der Valuta-Unterſchiede für die deutſchen Produkte haben
werden, und darum iſt es klar, daß der neue Sturz des
Silberpreiſes die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient. Zu er
warten iſt, daß dieſe neueſte Folge der Demonetiſirung des
Silbers zunächſt diejenigen Staaten, wie Deutſchland, Frank
reich und Nordamerika, denen ungeheuere Verluſte an ihren
Silbervorräthen drohen, zu einer entſchiedenen Stellungnahme
in der Währungsfrage drängt. Für die bimetalliſtiſchen Be
ſtrebungen iſt darum das weitere Fallen des Silbers ein nicht
ungünſtiges Ereigniß.

Schutzzölle auf gärtueriſche Erzeugniſſe. Die
Hauptverſammlung der Handelsgärtner Deutſchlands nahm
einſtimmig folgende Erklärung an:

„Die Hauptverſammlung des Verbandes der Handelsgärtner
Deutſchlands erſucht den Vorſtand, baldthunlichſt bei dem Bundes-
rath dahin vorſtellig zu werven, daß bei dem Abſchluß neuer
Handelsverträge die heimiſche Gärtnerei gegen den Jmport gärt-
neriſcher Artikel aus günſtiger produzirenden Ländern durch einen
angemeſſenen Zoll in ihrer Exiſtenz wirkſam geſchützt wird. Der
Vorſtand des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands wird
ermächtigt, das zur Begründung dieſer Petition nöthige Material
in ihm geeignet erſcheinender Weiſe zu beſchaffen.“

Die Reichsregierung zeigt Neigung, an eine Reviſion des
Weingeſetzes vom 20. April 1892 heranzutreten. Sie hat ſchon
bisher mit Aufmerkſamkeit die Vorgänge auf dem Gebiete des Ver
kehrs mit Wein verfolgt und, ſoweit ein Bedürfniß hervorgetreten iſt,
das Erforderliche veranlaßt.

189 die Bundesregierang erſuchr, im Hinbliu auf die zunehmenden
Klagen über die unlautere Konkurrenz mit gefälſchten und nachge
machten Weinen die Kontrole des Weinhandels mit beſonderer
Strenge zu handhaben und das Geſetz vom 20. April 1892 mit
allem Nachdruck zur Durchführung zu bringen. Ferner hat derBundesrath unter dem 11. Juni v. 5 eine Anweiſung zur chewiſchen

Unterſuchung des Weins feſtgeſetzt. Außerdem werden alljährlich in
den verſchiedenen Weinbaugebieten auf Veranlaſſung des Reichs
kanzlers genaue Erhebungen über den Gehalt der Möſte und Weine
an Extraktſtoffen und Mineralbeſtandtheilen angeſtellt. Gegenüber
den mehrfach aus Jntereſſentenkreiſen hervorgetretenen Verſuchen, auf
Verſchärfung des Weingeſetzes hinzuwirken, hegt man in Regierungs-
kreiſen die Ueberzeugung, daß weniger die geſetzlichen Beſtimmungen,
als die erheblichen thatſächlichen Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete

der chemiſchen Weinunterſuchungen im Allgemeinen und des
Nachweiſes beſtimmter Weinfälſchungen, die Koſtſpieligkeit der ein
ſchlägigen Unterſuchungen uſw. zufriedenſtellenden Zuſtänden im Wege
ſtehen. Die Reichsregierung hält bei einer etwaigen Reviſion Vor
ſicht um ſo mehr für geboten, als das gegenwärtige Geſetz einen nach
langen Kämpfen geſchloſſenen Kompromiß bildet.

Ein neuer Beitrag zur Adelshetze. Jn den „Preußiſchen
Jahrbüchern“ veröffentlicht ein Herr v. S. eine Schilderung des
preußiſchen Adels, die der demokratiſchen Preſſe große Freude macht.
Da dieſe Schilderung aber nur aus einer Wiederholung böswilliger
und abſolut unbeweisbarer Schmähungen, wie wir ſie ſeit Jahren in
den auf Diskreditirung des Adelsſtandes hinarbeitenden Blättern finden,
beſteht und wohl nur dazu beſtimmt iſt, der Demokratie für die nächſten
Wahlen mit ein wenig Hetzmaterial unter die Arme zu greifen, wird
ſie auf wirklich einſichtige Leute keinen Eindruck machen. Der Um-
ſtand, daß der anonyme Verfaſſer den ganzen Stand, dem er ſelbſt
anzugehören vorgiebt, ohne irgendwelche Beweiſe vorzubringen, herab-
ſetzt und ſeine Standesgenoſſen, ohne ihnen Handhaben zu geben,
damit ſie ſich gegen dieſes Vorgehen wehren könnten, in ihrer Ehre
verläſtert, wirft ein ſo übles Licht auf die Geſinnung des Gewährs
mannes der „Preußiſchen Jahrbücher“, daß es ſich erübrigt, die der
Demokratie ſo willkommene Publikation einer eingehenden Erörterung
zu würdigen. Wir gehen darum mit Achſelzucken über den „Fall
v. S.“ zur Tagesordnung über.

Frankreich.
Die Vor kehrungen zum Empfang Faures

in Paris grenzen ans Lächerliche. Wem übrigens bisher noch nicht
klar war, daß der Jubel der franzöſiſchen Menge, in den allerdings
die Verſtändigen nicht einſtirrmen, über das franzöſiſch-ruſſiſche
Bündniß hauptſächlich deshalb ein ſo großer iſt, weil man hofft, daß
deſſen Spitze ſich gegen Deutſchland ricktet, dem wird dieſe Thatſache
aus den Feſtlichkeiten anläßrich der Rückkehr Faures hinreichend ein
leuchten. Vor der Straßburg-Statue werden die Patrioten trupp
weiſe huldigen. Einer ihrer Kränze zeigt die Widmung: „Recht und
Billigkeit!“ Eine Studentengruppe will dem früheren Miniſter
Freycinet ein Ständchen bringen, weil dieſer, wie aus der
Hanſen'ſchen Broſchüre hervorgeht, 1890 durch die Verhaftung
einiger höchſt gefährlicher Nihiliſten, welche das Leben
des Zaren Alexander bedrohten, dieſem den erſten Beweis ge
liefert hat, daß Frankreich eine verläßliche Regierung habe. Die
Hanſen'ſche Broſchüre wird in politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen.
Beſonders fällt die ſcharfe Tonart derſelben gegen England auf und
die Betonung des Umſtandes, daß Frankreich in der ägyptiſchen Frage
unbedingt auf Rußland rechnen könne. Als Kurioſum ſei erwähnt,
daß Hanſen als Vater der franzöſiſchruſſiſchen Allianz den Fürſten
Bismarck anführt, weil dieſer 1856 in einem Berichte an den Prinz-

Wilhelm dieſe Allianz als die natürlichſte Europas be
zeichnete

Aus der Vrovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Niemberg (Saalkreis), 30. Auzuſt. (Stand der Feld-
früchte 2c.) Da es an feuchten Niederſchlägen nicht gemangelt
hat, ſo haben ſich die Hackfrüchte und auch die Beſtände der
verſchiedenen Kleefelder fortdauernd in gutem Wachsthum er-
halten. Kartoffeln und Rüben verſprechen einen guten Ertrag.
Unter den erſteren hat man hier und da, wahrſcheinlich infolge der
vielen Niederſchläge, auch ſchon kranke Knollen gefunden, aber immer
hin nicht in größerer Anzahl. Zeitige Sorten werden von hier nur
fuhrenweiſe, namentlich nach Halle, befördert jedoch ſind die Preiſe

So hat der Reichskanzler am 29. März gegenüber den erſten Lieferungen (pro Zentner 2,75 und 3 Mk.)

et vedeutend gefallen (pro Zentner nur noch 2,25 bis 2 t
Zuckerrübenfelder ſtehen jetzt noch in beſter Ende
höhere Wärmegrade würden ihnen aber ſehr zum Vortheil
weil zur Zuckerbildung gerade jetzt die richtige Zeit iſt. Kereihen

Alsleben a. S., 30. Auguſt. (Dementi)öffentlichien in Nr. 402 der „Hall. Ztg.“ unter allem Sohn
Mittheilung der „Cöthener Ztg.“ über angebliche Ungehörigkeiten W
Unregelmäßigkeiten in der Rechnungeführung über mehrere h
kirchliche Kaſſen, die bereits auch den Gemeindekirchenrath in r
letzten Sitzung beſchäftigt. Jm Anſchluß hieran wird ung u
mit dem Erſuchen um Veröffentlichung mitgetheilt, daß dieſe a
richt ſich auf die Stadtkirche St. Eaccilige nicht hen
Wir kommen dieſem Wunſche ſelbſtredend mit der größten v

willigkeit nach. teilS irre 30. Aug. (Der Sonntags jäger
e xcellenee.) Ein Jäger, der in ſchmucker Tracht und mit zu
räthen zur materiellen Stärkung von Leipzig zur Hühnerjagd i
eintraf, merkte erſt auf hieſigem Bahnhofe, daß er ſein Schie
gewehr in Leipzig hatte ſtehen laſſen. Vielleicht hat er es h
einer Wil dprethandlung wiedergefunden in

T Nebra, 30. Auguſt. (Die Muſikantenſtiftun
Die bießg Stadtmuſikusſtelle iſt dem bisherigen Inhaber
direktor May, zu Ende März 1898 vom Magiſtrate gekündigt worde
Der jedesmalige Stadtmuſikus iſt Nutznießer der Muſikantenſtiſtun
zu weſcher ca. 10 Morgen Acker gehören Hierbei mag erwähnt ſein
daß dieſe Muſikantenſtiftung im Jahre 1725 von Frau Marie
Neumann (Muſikmeiſter Chriſtoph Neumanns hinterlaſſener Witwy
Priade iſt, weil „die Mufſici keinen ordentlichen Beſold“ hätten

ie Stiftung legt u. A. dem jedesmaligen die Ven
pflichtung auf, denjenigen Choral, welcher in der Vormittagsvor der Predigt geſungen worden, nach Beendigung dieſes Kout
e ntres vom Thurme herabzublaſen. Dieſe Beſtimmung beſteht wo
eute.

H. Weißenfels, 30. Auguſt. (Gutenbergbund) An
hentigen zweiten Verhandlungstage der Generalverſammlug des
Gutenberg-Bundes wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt Die Beiträge
werden um 10 Pfg. pro Woche herabgeſetzt, die beantragten
höhungen der Bezüge an Arbeitsloſen und Krankenunterſtützun

jedoch abgelehnt und eine neue Umzugsunterſtützung an Verheiratbele
bis zu 30 Mk. r Die Anſtellung eines beſoldelen Be
amten wurde beſchloſſen und die Reviſion des RechnungsAbſchluſſez
erledigt. Nach demſelben betrug das Vermögen des Bundes am
Schluſſe des verfloſſenen Halbjahres 1897 Mk. 37 331,16.

r Zeitz, 30. Aug. (Kaiſerdenkmal.) In Sachen de
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. iſt mitzutheilen
daß der engere Ausſchuß ſich nunmehr endgültig für den Entwurf
des Bildhauers Hans Weddo von Glümer in Charlottendung
entſchieden hat.

O Vom Eichsfelde, 30. Auguſt. (Arbeitermangel.
Neue Babn.) Ein großer Arbeitermangel macht ſich in der hie
ſehr ſtark vertretenen Tabak und Cigarreninduſtrie bemerkbar. Die

roßen Zigarrenfabriken in Heiligenſtadt ſind aus Mangel anForrennrachern und Sortirern nicht im Stande, die gerade jeßt

vorliegenden vielen Aufträge auszuführen. Uebermorgen, den
1. September, findet die Eröffnung der ſowohl für das geſammte
Eichsfeld wie die angrenzenden Gebiete wichtigen Eiſenbahnſircce
Duderſtadt-Worbis-Leinefelde ſtatt. Die bahnpolizei
liche Abnahme der Slrede iſt bereits in voriger Woche vorgenommen
worden. Die neue Strecke iſt inſofern von Wichtigkeit, als durhh
dieſelbe die Fracht für bergmänniſche Produkte von Weſtfalen biz

nach Thüringen hinein erheblich verbilligt wird. Der Perſonen
verkehr aus dem Hannoverſchen nach dem öſtlichen Eichsfelde,
Thüringen und auch Nordhauſen zu wird bedeutend verkürzt. Dieſe
Verkürzung wird noch erheblicher, ſobald die Gartethalbahn, eine
Privatbahn von Göttingen nach Duderſtadt, fertiggeſtellt ſein wid,
Die Theilſtrecke bis nach Rittmarshauſen wird bereits am 1. O
tober er. eröffnet.

Magdeburg, 30. Auguſt. (Der Scharfrichter
Reindelh, der, wie berichtet, dieſer Tage ſeine goldene Hochzeit
feierte, während fein Sohn zugleich die ſilberne beging, erhielt von
Kaiſer die ſilberne Ehejubiläumsmedaille mit folgenden
Kabinetsſchreiben „Potsdam, den 20. Auguſt 1897. Seine Majeſiät
der Kaifer und König haben vernommen, daß Sie mit Jhrer Ehe
gättin nach 50jähriger Ehe am 28. Auguſt d. J. die goldene Hochzeit
feiern werden. Zur Erinnerung an dieſes frohe Fami'ienereigniß,
zu dem Seine Majeſtät dem Jubelpaare die beſten Glückwünſche
ausſprechen laſſen, verleihen Allerhöchſt dieſelben Jhnen die bei
folgende Ehejubiläumsmedaille mit dem Wunſche, daß es Ihnen und
Jhrer Gattin vergönnt ſein möge, unter Gottes gnädigem Beiſtande
in treuer Eemeinſchaft mit einander Sich noch recht lange eines

und die ſich ſchließlich als dunkel-feuchte Keller oder als waſſer
gefüllte unterirdiſche Gänge entpuppten.

Frau Schwarz war ſehr froh, daß ſie die Expedition nicht
mitgemacht hatte. Sie war nicht gut zu Fuß, und ein kleiner
Spaziergang in den herrlichen Wald und eine daran anſchließende,
mehrſtündige Sitzpauſe mit Strickgelegenheit war ihr eigentlich
die Quinteſſenz der ſommerlichen Erholung.

Ellas Sprudelkopf war damit nicht zufrieden. Jeden
Nachmittag unternahm ſie Streifereien in die Umgebung
des Ortes, bald auf den düſteren Fichtenberg, von dem ſie
den wunderbaren Rundblick in die Ferne genoß, bald hinauf
zum Kapellenberg, wo ſie ganz andächtig und ſtill dem
Vesperläuten zuhörte und mit großen, glänzenden Kinderaugen
ſich umſah auf dem lieblichen Erdflecken, über dem Gottes-
frieden ausgebreitet lag, oder ſie ging ſtundenlang am
ſchäumenden Gebirgswaſſer hin, allen Windungen nach,
durch Schluchten und Felsſpalten, wo es ſo prächtig duftete
nach Moos und Kräutern, oder die alte Mühle war ihr Ziel,
wo ſie mit den Kindern der Müllerin ſpielte und an dem
Forellenteiche und den Bienenſtöcken naturwiſſenſchaftliche
Studien machte.

Und faſt immer befand ſich der verliebte Stiebel in ihrer
Nähe. Entweder bot er ſich direkt als Führer an oder er be
gleitete ſie ein Stück Weges, weil ihn angeblich ſeine Berufs
geſchäfte gerade nach jener Richtung riefen, oder ſie fand ihn
am Ziele ihrer Wanderung einem „pglücklichen Zufalle“
zufolge ſchon wartend vor.

Mitunter war er ihr läſtig, denn er ſchwatzte unaufhörlich,
und wenn ihre Liebenswürdigkeit und Munterkeit ſich auch ſtets
gleich blieb, ſo verwünſchte ſie ihn innerlich doch recht oft.
Denn ſie liebte die Natur und hing bei ihrem Anblick gerne
ihren ſchweifenden Gedanken nach. Jn Herrn Stiebels ſchöner
Seele aber wuchs indeſſen die Leidenſchaft zu ſeiner Ange-
beteten immer höher und immer gefahrdrohender. Seine
wäſſerigen blauen Augen bekamen einen ſeltſamen Glanz und
auf ſeiner niedrigen Stirn erſchienen dann und wann ver-
dächtige rothe Flecke.

„Wenn ich nur erſt Bürgermeiſter bin,“ fingen jetzt faſt
alle ſeine Sätze an, und Ella wünſchte im Stillen „Wenn
er's nur erſt wäre, damit er einmal etwas Anderes ſagen
könnte.“

So ſeufzte er ſchon vierzehn Tage um das hübſche
e nen dert da kam er eines Mittags ſehr aufgeregt her-
eigeſtürzt.

Fräulein Schwarz, heute Nachmittag kann ich leider nicht
mitgehen.“

Ella ſeufzte erleichtert auf. „So meinte ſie dann.
„Ja,“ fuhr er fort „es thut mir ſchrecklich leid, aber wir

bekommen Einquartierung.“
„Einquartierung

Ellas Augen leuchteten plötzlich auf, und ſie legte haſtiihre Hand auf Herrn Stiebels Arm. f gte hoſia
„Wer komnnt hierher, doch nicht Neuſtädter Huſaren
„Ja, natürlich, die dritte Schwadron

Mit einem Jubelſchrei lief Ella davon und ließ den ver
blüfften Sekretarius einfach ſtehen.

„Mutter, Mutter, wir kriegen Einquartierung, die Neuſtädter
Huſaren, dritte Schwadron!“

r Schwarz ſchien Ellas Enthuſiasmus nicht zu theilen,
aber ſie war diskret genug, nicht zu fragen, warum ſich dieſe
ſo ſehr auf die Blauröcke freute. Wußte ſie doch, daß beſagter
dritter Schwadron ein gewiſſer Leo von Rieding angehörte, der,
als er im vorigen Winter in der Hauptſtadt ein Kommando
hatte, viel in ihrem Hauſe verkehrte und ſich bei Papa Schwarz
Ellas wegen, wenn auch nicht einen unbedingten, ſo doch einen
halben Korb geholt hatte, ſehr zum Schmerz der Mama. „Erſt
Rittmeiſter werden, dann kommen Sie wieder, und an Ella
ſchreiben inzwiſchen, das iſt nicht. Ehrenwort, junger Mann!“
haite der alte Schwarz, der kein Flauſenmacher war, den Be
werber beſchieden.

Ella konnte die Mittagsſtunde des nächſten Tages gar
nicht erwarten. Wohl zehnmal hatte ſie das Zimmer inſpizirt,
in dem der Premier- Lieutenant unlergebracht werden ſollte,
mit eigener Hand einen Stra:iß Feldblumen gepflückt und auf
den etwas wackligen Tiſch geſtellt. Jm letzten Moment aber
hatte ſie noch eine kleine Photographie von ſich an den Uhrſtänder
auf dem Nachttiſch gelehnt. Nun mochte er kommen.

Und er kam. Stolz ſprengte er am der Spitze ſeiner
Schwadron, die er für den beurlaubten Rittmeiſter führte, die
Dorfſtraße herauf. Aus allen Fenſtern folgten ihm die be
wundernden Blicke der Jungen und Alten er aber ſah nur
vorwärts, wo auf der niedrigen Freitreppe Ella eng an ihre Mutter
geſchmiegt ſtand und ihm mit der Hand einen Gruß zuwinkte,
während ihre Augen ſich langſam mit großen Thränen füllten.

Das war ein frohes, frohes Wiederſehen und den ganzen
Tag ging Leo von Rieding nicht mehr von Ellas Seite. Mama
Schwarz ſtörte die Beiden nicht von fern beobachtete ſie mit
mütterlichem Stolz das ſchöne Paar und in Gedanken nannte
ſie ſich ſchon Schwiegermutter.

Am Abend wurde im Gaſtzimmer des Hotels eine kleine
Soiree improviſirt und auf Ellas Wunſch ſang Leo, während
ſie ihn auf dem alten Klimperkaſten begleitete, die ſchönſten
Lieder von Lenz und Liebe und ſelig goldener Zeit, daß die
anderen Hotelgäſte ganz gerührt dabeiſtanden und fortwährend
Bravo riefen und in die Hände klatſchten.

Nur Einer ſtand düſter und ſchweigſam abſeits und ſchien
wenig erbaut von dem geſelligen Talent des hübſchen Lieutenants

Einer, dem Neid und Eiferſucht am Herzen fraßen.
Ach, und der nächſte Tag, ein Ruhetag für die Soldaten,

ſollte ihm noch ärgere Qualen bereiten. Ella ſah ihn über

haupt nicht an, ſogar ſeinen GutenMorgengruß überhörle ſie,
gewiß nicht abſichtlich, aber es war ihm, als wenn Leo
Sporen gerade in der Nähe klirrten. Und den ganzen Tag
ſteckten die Beiden zuſammen, ja, ſogar in die Burgruine, in
ſeine Burgruine ging ſie mit ihm. Wie ein Wahnſinniger
rannte er umher, fluchte allen Weibern und nannte ſie falſche,
aalglatte Schlangen.

Am dritten Tage rückte die Schwadron wieder ab und
Ella ſaß allein auf der Bank vor dem Haus, die Straße mit
verſchleierten Blicken entlang ſchauend, die Bruſt von Sehn-
ſucht geſchwellt.

„Das iſt mir lieb, Fräulein Schwarz, daß ich Sie hier
treffe,“ weckte ſie plötzlich Stiebels wohlbekannte Stimme aus
ihren Träumen. „IJch möchte nämlich gerne mit Jhnen ſprechen.

„Bitte, lieber Herr Stiebel, nehmen Sie Platz,“ erwiderte
Ella artig, nur etwas erſtaunt darüber, daß der Sekretär in
ſeiner Sonntagsmontur erſchien.

„Danke ſchön, hm, lieber nicht. Heute natürlich, wo et
weg iſt, da bin ich wieder der liebe Herr Stiebel und bin gut
genug für das gnädige Fräulein, aber geſtern überhaupt
nicht angeſehen haben Sie mich und kein Wort mit mir ge
ſprochen Und ich bin doch immer nur für Sie dageweſen und
habe mir ſo viele Mühe um Sie gegeben Und wenn ich
erſt Bürgermeiſter bin, und das werde ich nun bald, längſtens
in ein bis zwei Jahren dann habe ich gewiß vier bis fünf
tauſend Mark jährlich und kann dann ſehr gut eine Frau er
nähren und Frau Bürgermeiſter Stiebel iſt noch nicht
das Schlechteſte. O, da kenne ich manche, die ſich alle zehn
Finger danach lecken thäten und was iſt dagegen ſo'n windige
Lieutenant

Jetzt wurde es Ella aber zu toll.
„Sind Sie verrückt geworden, Herr,“ fiel ſie ihm

zornesroth in die Rede, „oder was fällt Jhnen ein Noch ein
Wort weiter, und Sie werden eiwas erleben. Herr von
Rieding iſt mein Bräutigam, wenn Sie es denn wiſſen
wollen

Wie von einem Peitſchenſchlag getroffen, prallte Stiebel
zurück. Aber ehe er Zeit fand, ſich von ſeiner Ueberraſchung
zu erholen, war das junge Mädchen im Hauſe verſchwunden
und als er am folgenden Tage wieder vorſprechen wollte,
waren beide Damen abgereiſt.

Ella iſt nun längſt Frau Rittmeiſter und ſchon ſpielen
e ſtramme blondgelockte Jungens um ihre Kniee und ein

leines, dickes Mädchen, braunäugig wie die Mutter, klettert
ihr auf den Schooß. Sie hofft, daß ſie bald „Frau Majorinwird, und ihr Mann hat ihr J von

hat en, von dem Tage anendlich aufzuhören, ſie mit dem Spitznamen zu rufen, mit dem
er ſie ſchon zur Brautzeit ſtets zu necken pflegte „Frau Bürgermeiſter Stiebel.“ zeit ſtets z pflegte: „Fr
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ichen und zufriedenen Lebensabends zu erfreuen. Der Geheime
tet Wirkliche Geheime Rath v. Lucanus.“
ad Staßfurt, 30. z (NReue Kleinbahn.) Zu dem
ihlichen Dutzend von leinbahnprojekten, welche rgennöen inIchalt ſchweben, iſt ein neues getreten. Eine Berliner km

teadſichtigt nämlich, eine Eiſenbahn von Nachterſtedt über
Kongeaue, Winningen und Hecklingen nach Staßfurt zu bauen.

8 Quedlinburg, 30. Auguſt. Kranz-Wettreiten.)
Das am geſtrigen Nachmittage ſtattgefundene KranzWettreiten der
Landwirthe zu eſter hauſen war trotz des ſtarken Regens am
Vormittag außerordentlich zahlreich beſucht. Die Rennen, an denen

Pferde betheiligt waren, wurden mit einem Parademarſch über
die Rennbahn eröffnet und verliefen programmgemäß und ohne
ünfall. Beendigung des Rennens wurden Prämien an die

ieger vertheilt. ßergre WTatgerode, 30. Aug. (Abiturientenprüfung.)
der am 28. d. M. am hieſigen fürſtlichen Gymnaſium unter

Vorſitz des Geheimraths Troſten aus Magdeburg abgehaltenen Reife
prüfung wurde den beiden in dieſelbe eingetretenen Oberprimanern
das geugniß der Reife zuerkannt.

Goslar, 30. Aug. (Neuer Weg nach Romkerhall.)
Der hieſige Zweigverein des Harzklubs plant die Anlage eines neuen
Promenadenweges am linken Ufer der Oker vom Waldbauſe auf
wärts nach Romferhall. Zunächſt ſoll die Strecke bis zum düſteren Thal,
die eiwa 1000 Mark koſten wird, ausgeführt werden Herr Knobbe
Waldhaus will dazu 300 Mk. zuſchießen. Die Koſten des geſammten
Weges werden auf 10 000 Mk. geſchätzt, wozu der Wirth des Gaſt
hauſes zu Romkerhall, Herr Hulſch, 1000 Mk. beiſteuern will.

Oſterode a. H., 30. Aug. (Vom Zuge zerriſſen.)
Ein Schäfer aus Pöhlde, deſſen Heerde unweit des Auekruges
zwiſchen Herzberg und Hattorf auf das Bahngeleis gerathen war,
wurde bei ſeiner VLemühung, die Thiere zu entfernen, von einem
heranbrauſenden Zuge überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf verſtarb. Auch mehrere Schafe wurden in Stücke zerriſſen.

Deffau, 30. Auguſt. (Seilerverbandstag.) Die
Berathungen des 10. Verbandstages der deutſchen Seiler-
und Reepſchläger ſind am Sonnabend hierſelbſt fortgeſetzt
und beendet worden. Zur Berathung gelangte u. A. der Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung
(Handwerkervorlage) Berichterſtatter war A. DietrichEberswalde.
Die Ausſtellung hatte ſich eines regen Beſuches zu erfreuen. Nach
Schluß der Verhandlungen fand eine gemeinſchaftliche Fahrt nach
Wörlitz l ehufs Beſichtigung des dortigen Parks ſtatt.

Haſſelfelde, 39. Auguſt. (Tödt lich verunglückth) iſt
zeim Abfahren der Dreſchmaſchine der Knecht Martin Andree
von Domäne Stiege. Derſelbe kam beim Einbiegen von dem
Schaß'ſchen Grundſtücke nach dem ſogen. Harzwege ins Stolpern,
ſiel zu Boden und wurde von dem Hinterrade der ſchweren Maſchine
ſofort getödtet. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit
4 Kindern.

S Jena, 30. Aug. (Denkmal. Landtagswahl.)
Dem Kirchenhiſtoriker D. Karl Haſe ſoll in Jena, der Stätte ſeiner
faſt 60jährigen akademiſchen Thätigkeit, ein Denkmal in Bronze oder
Marmor geſetzt werden wahrſcheinlich wird wie bei anderen hervor-
zagenden Männern der thüringiſchen Muſenſtadt die Form einer
Büſte gewählt werden. Als der geeignetſte Zeitpunkt für die Ver
wirklichung des Planes iſt der 100. Geburtstag Haſcs, der 25. Auguſt
1900, in Ausſicht genommen. Uebrigens ſchmückt bereits ein
kunſtvolles Denkmal das Grab des Gelehrlken auf dem
Fenenſer Friedhof es zeigt das Doppelrelief Haſes und ſeiner
Gattin, die einer angeſehenen Leipziger Buchhändler- Familie ent-
ſtammte. Zu Ehren des Hoffkapellmeiſters Dr. Stade in Alten-
burg wird hier am Ludwig Weimariſchen Hauſe eine Gedenk-
tafel mit folgendem Wortlaut angebracht „Hier wohnte 1857-—-1860
Dr. Wilhelm Stade, Komponiſt des Liedes „Auf den Bergen die
Burgen“. Obwohl die Wahlen zum Landtage in dieſer Woche be-
ginnen, herrſcht in unſerem Kreiſe noch Ruhe. Es dürfte hier auch
zu keiner lek haften Wahlbewegung kommen, da die große Mehrheit
der Wähler die Wiederwahl des bisherigen bewährten Abge-
ordneten Dornblüth wünſcht.

Camburg, 30. Auguſt. (Stürzende Steine.) Vom
Wachtbergfelſen, wo augenblicklich Beraleute aus Probſtzella
die von den Gemeindebehörden beſchloſſenen Sicherungsarbeiten aus
ſführen, ſtürzten dieſer Tage mehrere ſchwere Felsſtücke herab und
durchbrachen im Niederrollen die als Schutz errichtete Bretterwand.
Dann fielen ſie auf das Dach des Fürſtenkellers hernieder, durch
ſchlugen dies, und während der eine Block von dem Balken des
Bodens aufgehalten wurde, ging der andere durch die Stubendecke
hindurch und blieb erſt auf dem Fußboden des Zimmers liegen.
Perſonen ſind zum Glück nicht verletzt worden. Für den Bauſchaden
dürfte die Gemeinde in Anſpruch genommen werden.

Rnudolſtadt, 30. Auguſt. (Das hieſige Landes-
ſeminar) wird am 5. Oktober ſein 100jähriges Jubiläum feiern.

Altenburg, 30. Aug. (Schlacht vie hverſicherungen.)
Schon ſeit einigen Jahren beſchäftigt man ſich in den landwirthſchaft-
lichen Vereinen des Oſt- und Weſtkreiſes mit der Frage, wie die
Einrichtung von Schlachtviehverſicherungen am beſten vorzunehmen
iſt. Nach langen und wiederholten Berathungen hat zuletzt der land-
wirthſchaftliche Centralausſchuß an das Miniſterium, das um Aus-
kunft über den Stand dieſer Angelegenheit erſucht hatte, den Beſcheid
gelangen laſſen, daß die Einrichtung von Schlachtviehrerſicherungen
am beſten durch Genoſſenſchaften erfolgen könne, während der
Centralausſchuß nicht in der Lage ſei, ſich damit zu befaſſen, und
darum davon abſehen müſſe. Es werden daher wahrſcheinlich
kleinere Ortsviehverſicherungs Genoſſenſchaften ins Leben gerufen
werden, wie einzelne ſchon in Uhlſtädt, Hermsdorf, Kolkwitz, Tröbnitz,
Geiſenhain, Etzelbach und Orlamünde beſtehen.

»rs Meiningen, 31. Auguſt. Erinnerung an
Schillers Schweſter.) Heute, am 31. Auguſt, vor fünfzig
Jahren, ſtarb im Alter von neunzig Jahren Eliſabeth Chriſtophine
Friedericke Reinwald, geborne Schiller, die älteſte Schweſter unſeres
großen Dichters. Geboren am 4. September 1757, wirkte ſie auf
ihren nur zwei Jahre jüngeren Bruder durch ihre Begeiſterung für
alles Wahre, Schöne und Gute bedeutend ein, ſie theilte mit ihm
ihre Freuden und Leiden und war die Vermittlerin zwiſchen
ihm und dem ſtrengen Vater, als die verhängnißvolle Flucht
aus Stuttgart eine Zeit lang das Herz des alten ehrlichen Haupt-
mannes dem großen Sohne entfremdet hatte. Jm Jahre 1786 reichte
ſie dem zwanzig Jahre älteren Bibliothekar Wilhelm Friedrich
Hermann Reinwald ihre Hand. „Neunundzwanzig Jahre,“ ſchrieb ſie
ſelbſt kurz vor ihrem Tode, „lebten wir zufrieden mit einander.“
Freilich war es ſchwer für ſie, mit dem hypochondriſchen, launenhaften
und wortkargen Gemahl auszukommen, der eine knappe Beſoldung
von 300 Gulden bezog, eine unbequeme und baufällige Wohnung
hartnäckig beibehielt und ſeiner Frau alle Laſten eines Haus-
haltes aufbürdete. Trotzdem fühlte ſich Chriſtophine glücklich „Wie
wohl fühle ich mich in meinem kleinen Leben! Beſeligt
durch eine höhere Macht, die ins tiefſte Herz blickt, lerne ich in dieſem
beſcheidenen Looſe ein hohes Glück finden.“ Thätig bis an ihr Ende,
ſchuf ſie einen ſteinigen Berg, den ihr Gatte weit von der Stadt
entfernt beſaß, in eine freundliche Obſtpflanzung um und übte ſich
beſtändig im Zeichnen und Malen. Jhre Dichtungen laſſen den
influß ihres großen Bruders erkennen. Nach ihres Gatten Tod

(1815) wohnte ſie im Hauſe der Stiftsdame Heim in Meiningen,
munter und geiſtig friſch bis an ihr Ende, das am 31. Auguſt 1847
ein Schlagfluß herbeiführte.

Lommatzſch, 30. Auguſt. (Ungetreuer Buchhalter.)
Seit einigen Tagen iſt der in den 20er Jahren ſtehende Buchhalter

eichel, der in einer hieſigen Bildhauerei und Grabdenkmalfabrik in
Stellung war, verſchwunden, nachdem er ſeinem Chef bei der Kund-
ſchaft einkaſſirte Gelder, ferner Beträge, die er bei der Poſt einzahlen
ſollte, unterſchlagen hat.

Leipzig, 30. Aug. (Die diesjährige Michaelis-
meſſe) hat geſtern ihren Anfang genommen, richtig begonnen hat ſieeigentlich erſt heute, wenigſtens waren geſtern in derſhiedenen Muſter

lägern die Ausſteller noch nicht anweſend, auch war in den Tuch
ſtänden theilweiſe die Wagte noch nicht ausgepackt; anſcheinend

ſchenken ſich verſchiedene der Meßintereſſenken den erſten Meßſonntag.
Heute hat nun in den Meßcentren bereits lebhafter Verkehr
entwickelt. Ausſteller ſind wieder ſehr zahlreich zur Stelle, doch
fehlt es auch nicht an Einkäufern. Einzelne Ausſteller haben
bereits heute hübſche Abſchlüſſe zu verzeichnen. Die uch
läger find nicht übermäßig mit Waare gefüllt, vielfach
ſind die Fabrikanten nur mit Muſterkollektionen vertreten. Die
Tuchmeſſe hat ſich bis jetzt ruhig angelaſſen. Jn den Muſterlagern
g es erheblich lebhafter zu, ſo daß man allſeitig ein befriedigendes
Meßgeſchäft erwartet. Ausländiſche Einkäufer haben ſich noch nicht
viel gezeigt, dagegen iſt bereits viele deutſche Kundſchaft vertreten.
Die Ausſtellung und das Meßjubiläum haben zweifellos auf
ſtärkeren Zuflufßß von Meßbeſuchern eingewirkt. Aus Anlaß des
Meßjubiläums iſt „Auerbach's Hof“, dieſe altehrwürdige Meßſtätte,
feſtlich geſchmückt.

Perſonalnachrichten.
Dem Major von Hartmann, Flügel- Adjutanten des

Fürſten zu Schwarzburg-Sondershauſen, iſt die Erlaubniß zur
Anlegung des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 2. Kl. und dem Zahl-
meiſter Knauff beim Feld-Artillerie- Regiment Nr. 4 die Erlaubniß
den lesuns des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 4. Kl. ertheilt
worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereiche des 4. Korp s. Geſucht werden von der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg 12 Bahnſteigſchaffner zum 1. Januar
1898 (nicht über 40 Jahre alt, 800 Mk., ſteigend bis 1200 Mk. und
Wohnungsgeld, Dienſtort noch nicht beſtimmt), in Eilenburg
beim Poſtamt ein Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum
1. September (808 Mk.), in Erfurt bei der Gewehrfabrik ein Hülfs-
heizer ſofort re 4 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Groß
Salze bei der Arbeitsanſtalt ein Aufſeher zum 1. Oktober (1000
Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und Wohnungsgeld), in Halle a. S.
beim Landgericht ein ſtändiger Bureauhülfsarbeiter zum 1. Oktober
(1400 Mk.), in Kahla, S.-A., beim Steueramt ein Schreiber und
ſtellvertretender Amtsdiener zum 1. Oktober (600 bis 700 Mk.), in
Langenſalza beim Amtsgericht ein ſtändiger Bureauhülfsarbeiter
zum 1. Oktober (1400 Mk.), in Magdeburg beim Bahnpoſtamt
ein Poſtſchaffner mit 200 Mk. Kaution zum 1. November (800 Mk.
bis 1500 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld), ebenda beim Poſt
amt 1 ein Briefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. November
(800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeid), in
Naumburg beim Gericht zwei Kanzleigehilfen ſofort (5 bis
10 Pfg. für die Seite), in Rätzlingen beim Poſtamt ein Land
briefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. November (700 Mk.,
ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in Suhl bei
der Beſchußanſtalt ein Pförtner zum 1. November (800 Mk., ſteigend
bis 1200 Mk., penſionsberechtigt), in Wurzbach beim Poſtamt
ein Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. Dezember (700
Mark, ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld). Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.
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Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 1. Sept., Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Oberpred Wächtier.
Zu St. Laurentii: Mitiwoch, den 1. Sept., Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 30. Auguſt 1897.
Aufgeboten: Der Klempner Wilhelm Faßmann, gr. Klausſtr. 20

und Anna Näſer, Harz 30.
Gevoren: Dem Polizei-Sergeant Karl Meyer, Hardenberg-

ſtraße 35, S. Kurt Erich Arthur. Dem Sergeant Friedrich Stöver,
Reilſtr. 128, T. Anna Frieda Paula. Dem Handarbeiter Franz
Franke, Ludwigſtr. 27, S. Willy Franz. Dem Schuhmachermeiſter
Guſtav NReinicke, Dorotheenſtr. 12, S. Johannes Guſtav Kurt. Dem
Handarbeiter Karl Kalze, Saalberg 26, T. Martha Frieda. Dem
Malermſtr. Friedrich Thürmann, Klofterſtr. 4, T. Anna Marie
Helene. Dem Fabrikarbeiter Georg Röder, Ludwigſtr. 13, S. Max
Alfred. Dem Maurer Reinhold Reindorf, Königſtr. 16, S. Reinhold
Kurt. Dem Schuhmacher Guſtav Nehring, Thorſtr. 33, S. Hart-
muth Arihur. Dem Handelsmann Wilhelm Wipplinger, alter Markt
Nr. 16, S. Eduard Emil Walther. Dem Kaufmann Franziskus
Otto, Markt 11, T. Anna Eliſabeth. Dem Handarbeiter Max Koch,
Delitzſcherſtr. 10, T. Martha Hedwig. Dem Steinhauer Otto
Friedrich, Weingärten 42, S. Richard Paul Bruno.

Geſtorben Des Schuhmachermſtr. Guſt. Dröher S. Johannes,
1 J., Jacobſtr. 46. Des Klempnermſtr. Bruno Schneider S. Bruno,
11 Mon., Herrenſtr. 7. Roſalie Wipplinger, 31 J., gr. Wallſtr. 41.
Des Arbeiter Otto Heinbach gen. Göthe T. Marie, 7 Mon., Saal-
berg 26. Des Fabrikarbeiter Guſtav Lehmann S. Bruno, 4 Mon.,
Ludwigſtr. 22. Die Wittwe Friederike Krähnert geb. Krieg, 74 J.,
Mittelwache 13. Des Seiler Theodor Wilke Ehefrau Bertha geb.
Petzold, 45 J., Charlottenſtr. 7. Der Bergarbeiter Franz Majowski,
24 J., Klinik. Des Häusler Friedrich Zänker S. Paul, 13 J.,
Beramannstroſt. Des Maurer Franz Haaſe Ehefrau Auguſte geb.
Janck, 50 J., Klinik. Der Geſtüts-Jnſpektor Guſtav Walther,
62 J., Magdeburgerſtr. 38. Des Schneidermſtr. Hermann Falken-
thal T. Helene, gr. Steinſtr. 25. Der Buchdrucker Karl Schlippe,
85 J., Zwingerſtr. 13.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Baumeiſter Gſundbrunn aus Nürnberg.

Rentmeiſter Erdmann nebſt Frau aus Liegnitz. Frau Behrens nebſt
Tochter aus Lübeck. Jngenieur Naumann aus Chemnitz. Poſt
beamter Friedrich aus Stettin. Prokuriſt Zahn nebſt Frau aus
Breslau. Fabrikbeſitzer Spoer aus Fürth. Frau Hypke aus
Muskau. Frau Gerichtsſelretär Beyer aus Bochum. Rentier Hüppe
nebſt Frau aus Obernigk. Referendar Achenbach nebſt Frau aus
Dresden. Amtsgerichts-Rath Francke aus Alfeld. Frl. Schmeißer
aus Mücheln. rofeſſor Braun aus Königsberg. Fabrikant Rabe
aus Chemnitz. Landwirth Koitzer aus Krußmück. Landwirth Kaum
aus Gerbſtedt. Kaufleute: Broedel aus Dresden, Schweitzer aus
Remſcheidt, Laubheimer aus Würzburg, Meyerſtein aus Breslau,
Wedding aus Berlin, Steffens aus Aachen, Pollak aus Berlin,
Dietze aus Wurzen, Mannheimer aus Frankfurt, Gorges aus
Magdeburg, Kraft nebſt Frau aus Berlin, Niemann aus Glauchau,
Landsberg aus Breslau, Kirchberger aus Berlin, Schloß aus
Frankfurt, Wagemann aus Münſter, Heißenbuttel aus Dölau,
Habbicht aus Eiſenach, Bendin aus Berlin, Küſtenmacher aus
Stettin, Schreiber nebſt Frau aus Naumburg, Marckſen aus
Gera, Schneider aus Zſchopau, Brilligs aus Wien, Rippe aus
Gerbſtedt.
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Beranrworelio für die Redaktion Hr. Walther 05ebernsleven, für

den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „Arr die Redaktion der DHalelcrenZeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Die höchſte Erfriſchung gewährt ein Bad erſt
durch den Gebrauch der Patent Myrrholin Seife.
Den Verſuch ſollte Jedermann machen, erſt nehme man
ein Bad ohne, dann ein ſolches mit vorheriger gründ
licher Abſeifung mit Patent-MyrrholinSeife und man
wird erſtaunt ſein über den Unterſchied und die wohl

thätige Wirkung, welche dieſe Seife auf der Haut
a usübt; mit wunderbar erfriſchter, geſchmeidiger Haut
und dem äußerſt angenehmen ſammtartigen Gefühli v wird man wie verjüngt das Bad verlaſſen und nie

h mehr ein ſolches ohne PatentMyrrholinSeife nehmen.

Die PatentMyrrholinSeife iſt à Stück 50 Pfg. überall, auch i
Apotheken, erhältlich.

Amtliche Hehanntunchnugen.
Bekanntmachung.

J. Nachtrag
zum nenen Statut der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Einziger Artikel.
Die Einleitung zu S 20 fällt fort und an deren Stelle tritt

folgender Wortlaut:
Den im Haushalte der Kaſſenmitglieder lebenden, dem Kranken

verſicherungszwange nicht ſelbſt unterliegenden Ehefrauen und den
Kindern unter 14 Jahren der männlichen, ſowie der unverheiratheten
weiblichen Kaſſenmitglieder und der verſicherten Wittwen wird
unter Berückſichtigung der Beſtimmungen des S 21 Abſ. 3 des
Statuts gewährt:

Beſchloſſen und abgefaßt in der Generalverſammlung vom
28. April 1897.

Halle a. S., den 28. April 1897.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

(gez.) Dr. H. Neubaur. (gez.) Fr. Gneiſt. (gez.) H. Brehme
(gez.) L. Frönicke. (gez.) G. Donath. (gez.) F. Preußer.

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit genehmigt.
Merſeburg, den 28. Juli 1897.

(I.. S.) Namens des Bezirks- Ausſchuſſes
Der Vorſitzende.

Jn Vertretung
(gez.) Klingholz.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch mit dem Bemerken zur
Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß derſelbe mit dem 1. September
in Kraft tritt.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1897.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Nenbaur,
Vorſitzender. [0138

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß

Herr Dr. Lebeling für die Mitglieder und Angehörigen unſerer
Kaſſe in Döllnitz täglich von 11 bis 12 Uhr Vormittags Sprech-
ſtunden im Gaſthaus „zum goldenen Stern“ abhalten wird.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1897.
Der Vorſtand der Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,
Vorſitzender. [0135

Bekanntmachung.
Schutzpockenimpfung betr.Die letzten öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden

am 8. und 15. September ecr., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum
Mohr hier ſtatt.

Die betr. Eltern, Pflegeeltern pp. haben zu dieſem Behufe die
Geſtellung der impfpflichtigen Kinder bei Vermeidung der Beſtrafung
zu veranlaſſen.

Giebichenſtein, den 27. Auguſt 1897.
Der Anmts- und Gemeinde-Vorſteher.

Rudlofr. (0159

Familien-ziachrigſten.
Verlobt: Frl. Emmy Saalfeld mit Hrn. Kaufmann Carl Böttcher

(Magdeburg Roſtock). Frl. Aline Preller mit Hrn. Amtsrichter
Dr. Körner (Chemnitz).

Verehelicht: Hr. Paſtor Alb. Beyer mit Frl. Charlotte Truſen
(Annarode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. von
(Braunſchweig). Eine Tochter: Hrn.
Biederſee-Jlberſtedt (Nordhauſen). Hrn. Lehrer

Tresckow
Woldemar von

B. Meyer
(Buckau). Hrn. Dr. med. W. Rietzſch (Meißen-Triebiſchthal).

Geſtorben: Hr. Maurermſtr. Franz Wendler (Cöthen). Frau
Sprachlehrerin Emma Heike (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer Friedrich
Wolter (Welſau). Hr. Oekonom Heinrich Preine (Röderhof).
Fr. Mally von Buggenhagen geb. Freiin von und zu Gilſa
(Buggenhagen). Exc. Vietor von Stenglin (Warnemünde).
Hr. Kaufmann Alwin Prüſſe (Wefeneleben). Fr. Landgerichts-
räthin Emma Wagner (Inſterburg). Hr. Kaufmann F. O. Grimm
(Grunhain). Fr. Oberamtmann Anna Starcke geb. Wegner
(Welzin). Frl. Charlotte von Werſebe (Aurich).

Daukſagung.
Für die liebevollen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem Heim-

gange unſeres theuren Vaters, des

Gutsbeſtzers W. Kopſch,
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Holleben, den 30. Auguſt 1897.
Die tiefbetrübten

Bettfedern
Daumen

Pertige Betten
Eis. Bettstellen

Matratzen

Strohsäcke.
Ca. SO complette Boten
in den Verschiedensten Preis-

lagen stets vorräthig.
Betten Katalog Kostenlos

zu Biensten-

II. C. We ddy-
Pönicke,

Special Abtheilung für
Betten u. Federn,

Leiprigerstrasse 60168

[0145

Kinder.



c e

dalle a. S.

lackenHerren-
NorwalUnterkleicung

i e a eeeie u et lulius Bethge-Hemden von 40 his 5.50 Mr. z ,509 Mk. Vnterint nd Mädchen- Anzüge 075 b.Nahtlose Tricotagen für Reiter. 250 m Inh.: Klippert Enge

5 Leipzigerstrasse 5.

für Herren, Damen und Kinder.

12 Mk.

englischer Länge, dauerhaft und farhbeeht.

von 0,50 bis Damen-
9,50 Mk.

Wolle. Baumwolle. Vigogne. Zweiseitig. Iäger. Seide.
Echt schwarz, Braun, Naturfarbig, Ballfarben, Farbig gestickt, Geringelt, Schottisch in deutscher und

Aparte Neuheiten deutscher und englischer Fahrikate.
MHerren-Socken von 0,25 his 2,50 Mk., Damen-Strümpfe von 0,20 bis 6,60 Mk., Kinder-Strümpfe
von 0,25 his 2,00 Mk.

Nähe des Marktes.

von den einfachsten baumwollenen bis schweren rein seidenen Oualitäten, vorräthig in allen Grössen
Nur solid gearbeitete Fabrikate und bewährte Systeme.

lacken von 0,70 his

Beinkleider Von

Portwein
à FI. 1,25, 1.50, 2.,und theurer I.

Samo)os
à VI. 1,50 K.

Marsala, Sherry,
Malaga, Madeira

in grösster Auswahl.
Bei Mehrabnahme (12 Plagehon)

Rabatt! (0034
lIacken 0,75 his

Knaben- genlcecher

Leipzigerstr.

Vorzügl. Penſion für Knaben in chriſtl,
Hauſe weiſt nach (10125
Hausvater Peters, Wuchererſtr. I. II.Stadttheater Halle a. g.

Das Recht der Beibehaltung der vorjährigen Abonnenten erliſcht am
2. September. Ab Freitag, den 3. September werden Neuanmeldungen
an der Theaterkaſſe entgegengenommen und über die etwaigen übrigen Plätze der
bisherigen Abonnenten anderweit verfügt. Die Abholung der Billets kann ab
11. September a. e. bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner erfolgen.

Die Dirertion des Stadtthenters.
9165) M. Richavds.

per 1. Oktober oder 1. Januar als I. Hy
pothek auf neues Grundſtück, beſte Lage
einer größeren Garniſonſtadt. Offerten
unter K. F. 10216 befördert Rud.

Moſſe, hier. (007730 000 Mark zur 1. Stelle auf
Grundſtück, gute Wohnlage, zum 1./10. 97
oder I./1. 98 geſucht. Offerten blos
von Selbſtreflektanten unter A. e. 10305

[10150

Felsenburg, Gſebichenstein.

Morgen Mittwoch, 32 Uhr Nachmittags
TGr. Extrauſfiitaäre Concert

bei reiem Entrée.Zum Beſuche laden höflichſt ein

Hochachtungsvoll
(0144

C. MRentseclhel. Otto Wiedernann.
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Dienstag, den 31. Aunguſt:

Letztes Auftreten
ſämmtl. Künſtler!

Die Josenh Phoites- Geſellſchaft
(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller, S
mit ihrer ſenſationellen Pantomime „Flip,
Flap, Flop“. Die Veberlé-Truppe,
Bravour-Parterre-Akrobaten Jacques
Dumont s Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
Latori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
Doppel-Apparat. Die Geſchwiſter J
Aman da und Hans Bellini, Ge- S
ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein
Emumny Schmätz, Koſtüm-Soubrette.
Herr Karlaronm, OriginalGeſangs
Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vereinigung Alter Herren
des Cob. L. C.

Die nächſte Zuſammenkunft findet am
Montag, den 6. Sept., Abds. 8 Uhr
im Reſtaurant „Zur Tulpe“ (Alte
Promenade) ſtatt. Um zahlreiches o
ſcheinen wird gebeten.J. A. O. Reinecke

Brunsvigae.

Gute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das halt
barſte der Schirminduſtrie,

S Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [9671

Vritz Kehrens,
Halle a. S., Schirmfabr.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Ne unh.

an Rudolf Mosse, Halle.

Der

N. Neustacdkt en
Concurs-Waaren-ILagers

beginnt

Donnerstag, den 2. September d. J.

Verkaufs zeit:
9 Uhr Vormittags, 3--6 Uhr Nachmittags.

Vom der Reise
zie

Prof. Dr. Leser.

Von der Reise
El i

Dr. Witthauer.
In dieser Woche

impfe ich täglich
Nachmittags 3-4 Vhr.

Dr. Schreyer,
10149] Markt 17.

Von der Reise
rllee (0114

Curt Sehlott,
(0167 pract. ZAahne Art.

r ca. 180 Sorten1000 60 Pfg., 100 verſchiedene über

ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere euro
päiſche 250 Mk. bei G. Zechmehyer,
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis.

C ars
Mittwoch, den 1. September, Abends 8 Uhr:

z Sommer-Abonnements-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächſiſchen 8. Jnfanterie- Regiments
Prinz Johann Georg Nr. 167 unter Leitung des Königl. Muſikdirektors

Herrn Walther aus Leipzig.

Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg., bei den Herren Stein-
brecher e Jasper und Herrn H. Stoye- [(0161

s Auserwähltes Programm zur Feier der Schlacht bei Sedan.
e Dieſes Concert findet auf alle Fälle, bei ungünſtigem Wetter im

Saale, ſiatt. Paul Maase.

Letztes

Der Vaterländiſche Frauen Verein
hat in Anſehung der durch die Ue eberſchwemmungen hervorgerufenen Nothſtände in
alle n Haupt und Zweigvereinen Sammlungen veranlaßt, deren Erträge durch die

eigvereine in den nothleidenden Diſtrikten vertheilt werden. Nachdem wir ſofort
nac h Bekanntwerden der Nothſtände einen Beitrag von 300 Mk. aus unſeren bereiten
Mitteln an die Centralſammelſtelle abgeführt haben, bitten wir angeſichts der nochfortdauernden und wachſenden Nöthe, im Spenden von Wohlthaten nicht nachzulaſſen,

und fordern unſere Mitglieder und ſonſtige Wohlthäter herzlich auf, uns die fürden genannten Zweck beſtimmten Spenden übermitteln zu wollen. Die unterzeichneten

Vorſtandsmitglieder ſind bereit, Gaben entgegenzunehmen. (9978
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins,

Zweigverein Halle.
Frau Lina Mühlmann, ſtellvertr. Vorſitzende.

onſiſtorialrath Göhel, Schriftführer. Commerzienrath SteckKner, Schatzmeiſter

Läufer
von 85 Pf. an
pr. Mtr.

Teppiche
von 5 Mk. an
pro Stück.
prachtv. Muſter.

Vorlagen
vor Waſchiiſche.

Rester
ſehr billig.

I jnoleum-

Linolem

Linoleum-

Länoleum-

zum Aus-Linoleum jegenſte,

Hugo HNehab

Nachfolger,
Spezial Geſchäft

für Gummiwaaren, Wachs-
tuch und Linolenm,

27 Gr. Alrxichſtr. 27.
(Geradeüber dem Goldenen Schiffchen.)

[0147

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 1. September, von Nachmittags 32 Uhr an

Gr. Familien-frei-Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 2X u. 32 Uhr oberhalb der Peihnivätr
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

W Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 28 Uhr an ſtündlich.

Kunſtgewerbe Verein zu Halle a. 6.

GeneralVerſammlung
am Mittwoch, den I. September er., Abends 8

in der „Tulpe“.

K. BölKe.

(0096

Uhr

Tages-Ordnung.
1. Antrag des Vorſtandes auf Veranſtaltung einer „Heraldiſchen Aus

ſtellung“ vom 17.--31. Oktober d. J. Mittelbewilligung.
2. Bewilligung von Geldmitteln zur Beſchaffung von Glasſchränken für die

Sammlung.
3. Antrag: Exkurſton in das KunſtgewerbeMuſeum (Sonder Ausſtellung)

zu Leipzig.

0046) Der Vorſtand. J. A.
1 hochherrſchaftliche Wohnung

Kronprinzenſtraße 99,
8 heizbare Stuben, Balkon, Veranda, Badeſtube nkammer, Speiſek., Gartenbenutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1260 M (0162

Knoch.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Hienstag Seilage zu Nr. 406 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

31. Auguſt 1897

galleſhe Lokalnachrichten vom 31. Auguſt

erer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenHer Raqhdrue un Angabe geſtattet.

Falſche Nachrichten betr. Sammlung der
ueberſchwenmungsgaben in der Stadt Halle a. S.
Die Veröffentlichung der Sammlungsergebniſſe in der Stadt

r die durch Waſſersnoth Geſchädigten, welche Herr Ober
värgermeiſter Staude ſeltſamerweiſe nur in ſeinem ſtädtiſchen Amts
dlatte veranlaßt hat, nöthigt uns zu einer Richtigſtellung. Das
ſädtſche Amtsblatt bringt in ſeiner Ausgabe vom 28. d. Mts.
cie Notiz, die ja nur von der durch Herrn Oberbürger-
weiter Staude beſtimmten Magiſtratsſtelle herrühren kann. Die
goni beginnt „Für die Ueberſchwemmten waren bei den
Sanniſtellen des hieſigen Ausſchuſſes (einſchl. des Beitrages aus
der Stadtkaſſe in Höhe von 10000 Mk.) nach der letzten Quittung
21170,40 Mk. eingegangen. In der Zwiſchenzeit ſind noch rund
2500 Mk. hinzugekommen, ſodaß der Ertrag der hieſigen
Sammlungen bis jetzt rund 27 000 Mk. iſt.“ An dieſer
Veröffentlichung haben wir einige Ausſtellungen zu machen. So
pinzg, wie es dieſe Ziffern darthun möchten, ſind die Samm-
lungen in der Stadt Halle denn doch nicht ausgefallen.
Wenn der Herr Oberbürgermeiſter wörtlich ſchreiben
läßt: „Der Ertrag der hieſigen Sammlungen iſt bis jetzt rund
200o Mk.“, ſo iſt dabei die Kleinigkeit von mehr wie 9000 Mark,
welche durch die „Halleſche Zeitung“ geſammelt ſind, vergeſſen

worden; der Ertrag der hieſigen Sammlungen iſt alſo bisher
etwas über 36 000 Mk. Denn daß die „Halleſche Zeitung“ ſeit faſt
20) gahren in der Stadt Halle, deren erſter ſtädtiſcher Beamter ja
Zt. Herr Oberbürgermeiſter Staude iſt, erſcheint, dürfte dem Herrn
Oberbürgermeiſter wohl bekannt ſein. Auffällig iſt es freilich, daß
ein einziges Blatt, eben die „Halleſche Zeitung“, den dritten Theil

einer Summe ſammelte, wie zuſammen der Beitrag aus der
Stadtkaſſe, die Sammlungen aller übrigen in Halle a. S. erſcheinen
den Zeitungen und die Gaben der geſammten Annahmeſtellen er
geben haben. Doch iſt dies in dem durchwegs wohlhabenden
Leſerkreis der „Halleſchen Zeitung“ begründet. Eine falſche Ver
öfentlichung, welche überdies für die Stadt Halle recht beſchämend
wäre, braucht man ja deshalb aber doch nicht zu machen. So viel
über dieſen Punkt. Baß verwundern müſſen wir uns jedoch, daß die

oben angezogenen Mittheilungen über das Ergebniß der Sammlungen
einzig und allein dem ſtädtiſchen Amtsblatte zur Verfügung geſtellt
werden. Was in aller Welt hat die ſtädtiſche Amtsblattcharakter
eigenſchaft mit der Wohlthätigkeit zu thun Haben Sie uns denn,
Herr Oberbürgermeiſter, nicht gebeten, Jhren Aufruf auch in unſeren

Spalten zu veröffentlichen Haben Sie uns nicht gebeten, den Er
trag Jhrer Sammelliſten mit den einzelnen Gebern in unſerem
Blatte abzudrucken Und iſt dies nicht geſchehen Den beſcheidenſten
Rahmen der Billigkeit und Dankbarkeit als Norm nehmend, hätten wir

wohl erwarten können, daß wir nach Erfüllung der beregten Bitten auch
üder die Beſchlüſſe zur Vertheilung der Gaben und die Ergebniſſe
der fortgeſetzten Sammlungen unterrichtet würden. Die Sache
aber wäre uns des Erwähnens überhaupt nicht werth, wenn wir
nicht in dem ganzen Vorgehen der mehrfach genannten Seite eine

beiſpielloſe Nichtachtung der Preſſe konſtatiren müßten, derſelben
Preſſe, ohne deren warmen Appell an die Mildthätigkeit und ohne
deren thätiges Eingreifen den ins Unglück gerathenen Bewohnern
unſeres deutſchen Vaterlandes überhaupt keine Hilfe gekommen wäre.
Denn daß auch ein noch ſo ſchön abgefaßter Aufruf ohne die Tages
blätter, die ihn in der Oeffentlichkeit und in den weiteſten Kreiſen

der Bevölkerung verbreiten, völlig wirkungslos verpuffen würde,
liegt doch für Jeden, der das Leben und ſeine Verhältniſſe
kennt, klar auf der Hand. Man muß ſich wahrhaftig
wundern, daß das Oberhaupt eines ſo großen Gemeinweſens, wie
es Halle iſt, bis heute noch einer anderen Anſchauung zu ſein ſcheint.
Nun, wir können es nicht ändern. Für uns iſt mit den obigen
Ausführungen die Angelegenheit durchaus erledigt.

Halle f

Für die Ueberſchwemmten. Wie unſere Leſer aus der
geſtrigen Gabenliſte an der Spitze unſerer Ausgabe Nr. 404 erſehen
konnten, beträgt die Summe der bisher bei uns eingelaufenen
Svenden 9132 Mark 77 Pf. Nach den von uns vers-
öfentlichten Ausweiſen gelangten davon 7500 Mark bereits zur
Vertheilung. Am heutigen Tage ſandten wir wiederum und zwar
als IV. Rate 500 Mk. an den Magiſtrat zu Eilenburg, als
IV. Rate 500 Mk. an das Königl. Landrathsamt zu Bitter-
feld und als III. Rite 500 Mk. an das Kgl. Landrathsamt zu
Delitſch. Für die reichen Gaben, welche uns bisher aus
unſeren Leſerkreiſe für die Unglücklichen in den Ueberſchwemmungs
gebieten zufloſſen, ſagen wir all den liebenswürdigen Gebern im
Namen der ſo ſchwer Geprüften den herzlichſten Dank, zugleich aber

bitten wir, uns auch ferner noch recht zahlreiche
Srenden zukommen zu laſſen, denn an eine hin
längliche Lin derung der großen Noth kann auch
jeßtnoch nicht im entfernteſten gedacht werden.
Vir werden nach wie vor über alle noch eingehenden Spenden an
der Spitze unſeres Blattes öffentlich quittiren.

Wählerliſte. Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger bei den
ichen Stadtverordnetenwahlen liegt in der Zeit vom l. 15. Sep
bnber während der Bureauſtunden im Stadtſekretariat, Rathhaus,
mer Nr. 30, zur Einſicht aus. Etwaige Reklamationen gegen die
Rbtgkeit der Liſte ſind im Laufe der obengenannten Zeit im Stadt
Eletariat zu Protokoll zu geben oder ſchriftlich einzureichen.

Wo Verbaud der Halleſchen Radfahrer Vereine des
ſchen Radfahrer Bundes. a Hinblick auf die gemeinſame

mng und Förderung des Radfahrſports haben ſeit einiger Zeit
dolt Zuſammenkünfte von Delegirten der hieſigen dem deutſchen
3 hbrerBunde angehörigen Vereine ſtattgefunden, in denen u. A.

Steeereitungen für das ſ. Zt. hier W Bezirksfeſt, ferner
tellungnahme zu der der RadfahrerWege und dem

tradſteuerProjekt, zuletzt die Maßnahmen für die urſprünglich
r geplante, jetzt auf den 12. September angeſetzte GauFern
ded P rleberg Halle zur Beſprechung gelangten. Dem
ſern Verhandlungen hervorgetretenen Bedürfniß nach einem
n aſammenſchluß der dein deutſchen RadfahrerBund an
podrp Vereine in unſerer Stadt iſt jetzt durch die vor einigen

erfolgte Gründung eines dieſelben umfaſſenden Verbandes
ung getragen allmonatlich finden in Zukunft Sitzungen ſtatt,

zu denen jeder Einzelverein 3 Delegirte entſendet zum Zweck der Er-
örterung einſchlägiger Angelegenheiten. Dem Verbande gehören
8 Vereine an, nämlich der Halleſche Bicycle-Club, der Halleſche
Radfahrer-Club, der Touren-Club „Wanderer“, der Halleſche Touren-
Club, der Radfahrer-Club „Germania“, der Herren und Damen-
Radfahrer-Club „Viktoria“, die Halleſche Radfahrer Geſellſchaft und
der Radfahrer-Verein „Wanderluſt.“

Die Neu-Hallenſer, zwangloſe Vereinigung der NeuZu-
gezogenen, werden ihren nächſten Geſellſchaftsabend am Freitag, den
3. September cr., Abends 8 Uhr, abhalten. Ein kurzer Sedan-
Vortrag über „Frauentypen ausdem deutſch-franzö
ſiſchen Kriege“ iſt in Ausſicht genommen. Gäſte ſind will
kommen.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am heutigen Diens
tag, worauf wir nochmals aufmerkſam machen, ſämmtliche Künſtler
des bisherigen Spielplans.

Der Verein ehemaliger 27er beging geſtern Abend im
„Roſenthal“ eine Gedächtnißfeier an die ruhmreiche Schlacht bei
Beaumont, in welcher ſich das 27. Jnfanterie Regiment neue
Zweige für ſeinen Lorbeerkranz eroberte. en ſolennen Kommers,
dem auch viele Damen beiwohnten, eröffnete Herr Major a. D.
Fleiſcher in echt patriotiſcher Sitte mit einem Hoch auf den Kaiſer,
das begeiſterten Widerhall fand. Kamerad Teucher widmete den
in jener heißen Schlacht auf dem Felde der Ehre Gebliebenen einen
herzlichen Nachruf und Kamerad Horn erfreute die Anweſenden
durch den Vortrag eines Gedichtes, in dem das Soldatenleben nach
ſeinen Licht und Schattenſeiten vortrefflich geſchildert wurde. Zur
Freude der Damen arrangirte Kamerad dung e zuletzt noch ein
fröhliches Tänzchen, das erſt gegen 2 Uhr früh ein Ende fand.

7 Herr Prof. Dr. Leſer iſt von ſeiner Reiſe nach Halle zu
rückgekehrt.

Ein Eiſenbahnunfall, der leicht hätte größeren Umfang
annehmen können, ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem hieſigen

Staatsbahnhofe. Infolge falſcher Weichenſtellung lief der kurz vor
Mittag aus Magdeburg hier ankommende Eilgüterzug auf ein
falſches Geleis, ſtieß an einige dort ſtehende Wagen und brachte
deren zwei zur Entgleiſung. Außer einigen Beſchädigungen der
beiden Wagen, ſowie der Lokomotive iſt ein nennenswerther Material
ſchaden durch dieſen Unfall nicht entſtanden das Fahrperſonal kam
unbeſchädigt mit dem bloßen Schrecken davon. Der Verkehr erlitt
keine Unterbrechung.

Waffſertrübung. Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke
macht darauf aufmerkſam, daß wegen der morgen erfolgenden Ab-
ſperrungen der Druckrohrſtränge eine vorübergehende Trübung des
Waſſers im ganzen Stadtgebiete an dieſem und dem folgenden Tage
eintreten wird.

Halleſche Erinnerung. Vor 180 Jahren, im Jahre 1717,
wurde die Bibel in der hieſigen Waiſenhausdruckerei z um
erſten Male in größerem Format gedruckt und in
dieſer Form durch die Canſteinſche Bibelanſtalt weit verbreitet. Bei-
läufig ſei bemerkt, daß in der gedachten Anſtalt die erſte Auflage des
Neuen Teſtaments in 5000 Exemp.aren im Jahre 1712 (Stiftungs-
jahr der Anſtalt) erſchien der Druck der ganzen Bibel erfolgt erſt
im Jahre 1715 in kleinem Format. Bis heute mag die Canſteinſche
Bibelanſtalt über 5 Millionen Bibeln und über 2 Millionen Neue
Teſtamente verbreitet haben.

Frachtfreie Sendungen von Liebesgaben für die
Ueberſchwemmten. Wie die hieſtge Königl. Eiſenbahn Direktion
bekannt macht, werden bis zum 31. Oktober d. J. freiwillige Gaben
an Lebensmitteln, Kleidern, Decken, Betten, Hausgeräthen u. ſ. w.,
die zur Unterſtützung der durch Ueberfluthung und Hagelſchlag be
troffenen Bevölkerung in Schleſien und in den KönigreichenSachſen und Württemberg beſtimmt und von Kivag
perſonen, Unterſtützungskomitees oder ſtaatlichen und Kommunalbe-
hörden an die mit der Vertheilung der Liebesgaben betrauten Komitees
oder Behörden gerichtet ſind, auf den preußiſchen Staatsbahnen, der Main
Neckarbahn und den oldenburgiſchen Staatsbahnen frachtfrei befördert.
In der Prorinz Schleſien werden die Gaben von dem Vorſtande des
ſchleſiſchen Provinzialverbandes des vaterländiſchen Frauenvereins zu
Breslau und ſeinen in den Kreisſtädten der Provinz beſtehenden
Zweigvereinen vertheilt werden. Im Königreich Württemberg ſind
mit der Vertheilung der Gaben die Centralabtheilung des Wohl-
thätigkeitsvereins in Stuttgart, ſowie die Bezirkshilfskomitees und
Oberämter in Oehringen, Heilbronn, Gerabronn, Neckarsulm, Bracken-
heim, Weinsberg, und Künzelsau, im Königreich Sachſen der unter
dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Beutler in Dresden gebildete
Ortsausſchuß betraut worden.

Etwas knapp, nämlich auf Proz., fiel die Zahlung aus,
welche ein Gläubiger der verkrachten Lützkendorfer Kohlenwerke in
dieſen Tagen auf ſeine Forderung erhielt. Die letztere lautete auf
15 Mark und einige Pfennige; da die Maſſe nur die Zahlung von
1,766 Proz. der Paſſiven zuließ, betrug der Antheil des in Frage
ſtehenden Gläubigers 27 Pfennige. Dieſer Betrag wurde ihm vom
Konkursverwalter mittelſt Poſtanweiſung überſandt, natürlich unter
Abzug des 20 Pfennige ausmachenden Portos. Von den ver-
bleibenden 7 Pfennigen wurde aber noch das Beſtellgeld im Betrage
von 5 Pfennigen gekürzt, ſo daß der „glückliche“ Gläubiger ſtatt der
15 Mark, die er zu fordern hatte, baare 2 Pfennige, d. h.

Proz. ſeiner Forderung, erhielt.
Demonſtration. Das Begräbniß des vorige Woche ver

ſtorbenen hieſigen Wurſthändlers Lutze benutzten die Sozialdemokraten zu
einer Demonſtration, indem ſie in der Leichenhalle einen Kranz mit großer
rother Schleife am Sarge befeſtigten. Die von auswärts gekommenen
Brüder des Verſtorbenen proteſtirten gegen eine ſolche Kinderei und
ſetzten es auch trotz des Widerſpruchs der „Zielbewußten“ durch, daß
die Schleife entfernt wurde. Allerdings ſoll es der Wunſch des Ver
ſtorbenen, der zu den ſog. „Geſchäftsſozialiſten“ gehörte, geweſen ſein,
demonſtrativ beſtattet zu werden.

Unglücksfälle. Der Gärtner Guſtav Kleemann zu
Stolzenhain wurde vor einigen Tagen von einer wüthenden Ratte
in die rechte Hand gebiſſen. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen wurde, entwickelte ſich doch unter den Anzeichen
einer Blutvergiftung eine ſtarke Anſchwellung der Hand und des
Unterarmes. Beim Ausroden einer großen Baumwurzel brach
dem Häusler Gottlob Weniger zu Thalmühle der Axtſtiel
und die Axt flog infolge des mit großer Kraft geführten Hiebes ſo
heftig gegen den linken Unterſchenkel, daß derſelbe völlig zerſplittert
wurde. Der beim Niederreißen eines alten Stalles beſchäftigte
Arbeiter Wilhelm Frantz zu Wittenberg wurde unter den
Trümmern eines plötzlich einſtürzenden Giebels begraben und erlitt
einen Schädelbruch, ſowie den Bruch eines Schlüſſelbeines. Bei
einem Grabenſprung trat der Schüler Arthur Weber zu Merſeburg
fehl und brach den linken Unterſchenkel. Der Auszügler Chriſtian
Ullrich zu Neuendorf wollte eine wild gewordene Kuh aufhalten,
wurde aber von dieſer mit ſo großer Gewalt gegen die Stallwand
eſchleudert, daß er einen doppelten Rippenbruch, ſowie eine etwa8 Centimeter lange klaffende Wunde am linken Oberarm davontrug.

Beim Fällen einer großen Pappel traf den Aufſeher Fran z
Schm idt aus Arnsdorf ein ſtarker Aſt ſo gewaltig, daß ihm das
linke Schlüſſelbein, ſowie der linke Unterſchenkel zerſchlagen wurde, der
Unglückliche außerdem eine ſchwere Verſtauchung des Rückens erſitt.
Dem Fördermann Emanuel Brombocz zu Kl.-Mansfeld be
ſchädigte bei der Geſteinsarbeit ein größerer Steinſplitter das rechte
Auge in bedenklicher Weiſe. Der Schmied R. Schmidt zu
Giebichenſtein ſtürzte mit ſeinem 1 Jahr alten Söhnchen, das er auf
einem Arme trug, im Hausflur hin, ſo daß das Kind den rechten

Oberſchenkel brach. Beim nächtlichen Rundgang ſtolperte der Hof-
wächter Ernſt Müller über eine nicht verwahrte Kangalöffnung,
ſtürzte und brach den linken Unterarm. Sämmtliche Verungliſckte
befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Ohnmachtsunfall. Am 30. d. Mts., gegen 5 Uhr Nach
mittags, brach der Arbeiter Bock aus Giebichenſtein? Gr. Brunnen-
ſtraße Nr. 2 wohnhaft, auf dem Bahnhofsvorplatze ohnmächtig zu
ſammen. Nachdem derſelbe ſich nach kurzer Zeit auf der Bahnhofs
polizeiwache erholt hatte, konnte er mit der Pferdebahn den Weg zu
ſeiner Wohnung fortſetzen.

Ein Pferd erſtickt. Jn der vorigen Nacht um 104 Uhr
wurde die Feuerwehr zu einer ſeltenen Art Hilfeleiſtung nach dem
Grundſtück Wuchererſtraße Nr. 44 gerufen. Das Pferd eines dort
wohnenden Hauptmanns hatte zu angegebener Zeit auf dem Hofe
eine nächtliche Wanderung unternommen und war dabei in eine
Müllgrube geſtürzt. Leider wurden Hausbewohrer erſt auf dieſen
Unfall aufmerkſam, als das Pferd bereits erſtickt war. Die Feuer-
wehr hatte den Auftrag, den Kadaver aus dem ſeltſamen Grabe zu
heben, eine Aufgabe, die um X Uhr erledigt war.

Ans Giebichenſtein. Die letzten diesjährigen unentgeltlichen
Schutzpockenimpfungen erfolgen am Mittwoch, den 8. und
Mittwoch, den 15. September er., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum
Mohr. Fleiſchſchmuggel. Von dem Fleiſcher Karl H. aus
Lettin wurden vergangenen Sonnabend zwei größere Handkörbe voll
Rindfleiſch und friſche Wurſt beſchlagnahmt. Hiervon waren über
20 Mk. bereits in einem hieſigen Reſtaurant zum Verkauf gebracht,
während das übrige an einen Darmhändler in Halle a. S. abge
liefert werden ſollte. Da das Fleiſch c. die Schlachtviehhof-Kontrole
nicht paſſirt hatte, wurde es als „unvorſchriftsmäßig eingeführt“
unter polizeilicher Begleitung aus dem Stadtbezirk geſchafft.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 2,50--2,70 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 25--28 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 60--70 Pfg. Gurken, zum
Salat, 4 Stück 8--10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 60 Pfg.
Pfeffergurken, pro Liter 30 Pfg. Zwiebeln, pro Centner 4-4,50 Mk.
Zwiebeln, pro Liter 10 Pfg. Weilſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20
bis 30 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30-40 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Vohnen, grüne, pro Liter 8 Pfg. Vohnen, weiße, pro Liter 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--35 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Vlumenkohl, pro Stück
20- 40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Virnen, pro Mandel 10--20 Pfg. Reineclauden,
r Mandel 15 Pfg. Pflaumen, pro Mandel 10--15 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 30-60 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten,
pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1-2,25 Mk. Tauben, pro Paar 70--80 Pfg. Reb
hühner, pro Stück 1 Mk. Aehwild, pro Pfd. 1 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfund 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40--1,50 Mt. Schleie, lebend, pro
Pfd. 1,40 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,8) Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Weißfiſch, pro Pfd. 18--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,80 k. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellſiſch 2c., pro Pfd.
20—35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tuafel-Krebſe, pro
Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Vutter,
pro Stück 60--68 Pfg. Eier, pro Mandel 0,80--1 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind

eiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 gig
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Jm Jntereſſe der vorjährigen Abonnenten erläßt die
Direktion im heutigen Inſeratentheil eine Bekanntmachung zur Er-
neuerung der Abonnements bis inkl. 2. Septbr. Am 3. September
beginnt das freie Verfügungsrecht der Direktion und es können dann
Anſprüche der bisherigen Platzinhaber nicht mehr berückſichtigt werden.
Zahlreiche Neuanmeldungen, namentlich im Farbenabonnement,
liegen bereits vor, welche vom 3. September an nach Maßgabe der
freigewordenen Plätze eingetragen werden. Wie immer, erfolgt auch
in dieſer Saiſon die Einlöſung der beſtellten Plätze bei dem Bank-
hauſe Reinhold Steckner hierſelbſt in den Kaſſenſtunden.

„Die Einzige“, das dreiaktige Drama un'eres talentvollen
Mitbürgers Herrn Max Petzold, das im vorigen Winter im
hieſigen Thaliatheater ſeine Première erlebte und bald darauf von
der General-Jntendantur des Kgl. Schauſpielhauſes in
Berlin zur Aufführung angenommen wurde, wird vorausſichtlich
am 11. September daſelbſt zur erſten Aufführung gelangen. Das
Stück iſt mit den erſten Kräften beſetzt worden, die Titelrolle z. B.
wird von der berühmten Schauſpielerin Frl. Amanda Lindner
geſpielt. Bei der Leſeprobe, die auf die Anweſenden einen be-
deutenden Eindruck hervorgerufen haben ſoll, war auch der Jntendant,
Herr Graf v. Hochberg, anweſend. Wir wünſchen Herrn Petzold
für ſein ſo viel Talent verrathendes Erſtlingswerk auf der Berliner
Hofbühne einen lebhaften Erfolg

Unterkunftsüberſicht für die diesjährigen
Herbſtübnungen des IV. Armeekorps.

Iv

76. Jufanterie-Brigade.
Stab der 76. Jnfanterie-Brigade 9. Sept. Hundisburg,

10. bis 12. Sept. Sommerſchenburg m. Gut 13. Sept. Unbe-
ſtimmt 14. Sept. Dardesheim 15. u. 16. Sept. Oſterwieck 17. Sept.
Waſſerleben Gut 18. u. 19. Sept. Elbingerode.

Jnfanterie- Regiment Nr. 152: Stab: 9. Sept. Dom.
Alvensleben 19. Sept. Wefensleben 11. u. 12. Eilsleben 13. Sept.
Unbeſtimmt 14. Sept. Dardesheim Gem., 15. u. 16. Sept. Heſſen
17. Sept. Veckenſtedt Gut u. Gem. 18. u. 19. Sept. Elbin jerode.

1. Bataillon: 9. Sept. 1 Komp. Hundisturg m. Gut, Dorf
und Markt, Stab u. 2 Komp. Alvensleben 1 Komp. Dönſtedt mit
Gut 10. Sept. 1 Komp. Wefensleben, 1 Komp. Belsdorf, Stab und
2 Komp. Sommerſchenburg m. Gut 11. u. 12. Sept. Stab und
2 Komp. Wormsdorf, 2 Komp. Ummendorf m. Dom.; 13. u. 14. Sept.
Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Stab u. 2 Komp. Deersheim Gem.
u. Gut, 2 Komp. Heſſen 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept.
Elbingerode.

2. Bataillon: 9. Sept. 1 Komp. Hundisburg m. Gut, Stab
u. 3 Komp. Althaldensleben m. Gut 10. Sept. 1 Komp. Alleringers-
leben, 1 Komp. Morsleben, Stab u. 1 Komp. Marienbocn m. Gut,
1 Komp. Oftingersleben 11. u. 12. Sept. Eilsleben 13. u. 14. Sept.
Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Heſſen 17. Sept. Biwak 18. und
19. Sept. Stab u. 2 Komp. Wernigerode, 2 Komp. Elbingerode.

Jnfauterie- Regiment Nr. 153: Stab: 9. Sept. Alt-
haldensleben m. Gut 10. Sept. Belsdorf 11. u. 12. Sept. Barne
berg 13. Sept. Unbeſtimmt; 14.--16. Sept. Dardesheim Gem.
17. Sept. Langeln Gem. 18. u. 19. Sept. Nöſchenrode.

1. Bataillon: 9. Sept. Neuhaldensleben 10. Sept. Biwak,;
11. u. 12. Sept. Stab u. 3 Komp. Barneb.rg, 1 Komp. Völpke;
13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Dardesheim
17., Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. Wernigerode bezw. Nöſchenrode
(Offiziere in Nöſchenrode).

Batgillon: 9. Sept. Stab u. 2 Komp. Neuhaldensleben,
1 Komp. Althaldensleben m. Gut. 1 Komp. Wedringen 10. Sept.
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Biwak; 13. u. 14. Sepk. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Rohrſtein
17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Nöſchenrode.

HuſarenRegiment Nr. 10: Stab: 6. Sept. Burg; 7. Sept.
Wolmirſtedt m. Dom. u. Rittergut; 8. u. 9. Sept. Neuhaldensleben
10. Sept. Mariendorn m. Gut; 11. und 12. Sept. Ummendorf m.
Dom.; 13. Sept. Unbeſtimmt 14. Sept. Dardesheim, Gem. 15.
u. 16. Sept. Oſterwieck; 17. Sept. Wernigerode; 18. u. 19. Sept.
Blankenburg.

1. Eskadron: 6. Sept. Burg; 7. Sept. Wolmirſtedt m. Dom.und Rittergut 8. und 9. Sept. Markt und Dorf Alvensleben,
J Dönſtedt mit Gut 10. Sept. Vorpoſten 11. u. 12. Sept. Worms-
dorf 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. und 16. Sept. Zilly, Gem.
und Gut; 17. Sept. Biwak; 18. und 19. Sept. Blankenburg.

2. Eskadron: 6. Sept. 4 Burg, Reeſen 7. Sept.
arsleben, J Zielitz; 8. u. 9. Sept. Neuhaldensleben 10. Sept.
lleringersleben 11. u. 12. Sept. Siegersleben mit Gut,

Ovelgönne; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Schauen
Gem. u. Gut 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Cattenſtedt,
x Wienrode.

3. Eskadron: 6. Sept. x Nedlitz m. Rittergut, r
mit Gut 7. Sept. Gr. Ottereleben 8. u. 9. Sept. Seehauſen;
10. Sept. Vorpoſten 11. u. 12. Sept. Schermcke m. Dom. 13. u.
14. Sept. Unbeſtimimnt 15. u. 16. Sept. Berßel Gem. u. Gut
17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. Hüttenrode, X Blankenburg,
x Rübeland u. Neuwerk.

4. Eskadron: 6. Sept. X Tryvpehne, à Lübhbe, Steglitz;
7. Sept. Cracau, à Preſter m. Rittergut 8. u. 9. Sept. Gr.
Wanzleben u. Dom. 10. Sept. Hakenſtedt m. Gut, Masleben
m. Gut 11. u. 12. Sept. Ottleben m. Rittergut 13. u. 14. Sept.
Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Abbenrode 17. Sept. Biwak; 18. u.
19. Sept. Heimburg u. Michnelſtein.

5. Eskadron: 6. Sept. Güter, Grabow m. Rittergut;
7. Sept. Gerwiſch, Cörbelitz 8. u. 9. Sept. Althaldenslebenm. Gut; 10. Sept. Wefensleben, Belsdorf 11. u. 12. Sept.
Vadeleben mit Gut; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16 Sept.
Oſterwieck; 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Timmenrode.

FeldArtillerie- Regiment Nr. 4: Stab: 9. Sept. Gr.
Wanzleben m. Dom. 10. Sept. Eilsleben; 11. u. 12. Sept. Gr.
Oſchersleben m. Dom. u. Rittergut 13. Sept. Unbeſtimmt; 14. Sept.
Zilly, Gut 15. u. 16. Sept. Langeln, Gut 17. Sept. Haſſerode;
18. u. 19. Sept. Haſſerode-Friedrichsthal.

1. Abtheilung: Stab: 9. Sept. Gr.-Wanzleben m. Dom.
10. Sept. Siegersleben m. Gut 11. u. 12. Sept. Gr.Oſchersleben
m. Dom u. Rittergut 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16.
Sept. Langeln, Gem. 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Deren
urg.

1. Batterie: 9. Sept. Gr.-Wanzleben m. Dom. 10. Sept.
Siegersleben m. Gut; 11. u. 12. Sept. Gr.-Oſchersleben m. Dom.
u. Rittergut; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept.
Langeln, Gem. 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Derenburg.

2. Batterie: 9. Sept. Kl. Rodensleben 10. Sept. Eilsleben;
11. u. 12. Sept. Gr. Oſchersleben m. Dom. u. Rittergut 13. u. 14.
Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. X Langeln, Gem., z Schmatz
feld, Gut 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. Derenburg.

3. Batterie: 9. Sept. Domersleben m. Rittergut 10. Sept.
Eilsleben 11. u. 12. Sept. Gr. Oſchersleben m. Dom. u. Rittergut
13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Veckenſtedt, Gem.,
17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Derenburg.

2. Abtheilung: Stab: 8. Sept. Wolmirſtedt m. Dom. und
Rittergut 9. Sept. Neuhaldensleben 10. Sept. Oſtingersleben; 11.
u. 12. Sept. Sommersdorf 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. und
Ligeget Waſſerleben Gem. 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept.

ilſtedt.
4. Batterie: 8. Sept. Wolmirſtedt m. Dom. u. Rittergut

9. Sept. Hundisburg m. Gut 10. Sept. Oſtingersleben 11. und
12. Sept. Sommersdorf 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. und16. Sept. Waſſerleben, Gem.; 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept.
Minsleben.

5. Batterie: 8. Sept. Farsleben 9. Sept. Neuhaldensleben
10. Sept. Oſtingersleben 11. u. 12. Sept. Sommersdorf 13. und
14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. J Waſſerleben, Vecken
ſtedt, Gem. 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. J Minsleben Gut
u. Gem.; J Siſſtedt.

6. Batterie: 8. Sept. Wolmirſtedt m. Dom. u. Rittergut;
9. Sept. Neuhaldensleben 10. Sept. Morsleben 11. u. 12. Sept.
Völpke 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16 Sept. Stapelburg,
Gem. u. Gut 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Silſtedt.

3. Abtheilung Stab: 8. Sept. Gr. Germersleben Gut;
Sept. Gr. Queenſtedt 10.--12. Sept. Dannſtedt; 13. u. 14. Sept.

Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Rhoden; 17. Sept. Biwak, 18. u. 19.
Sept. Altenrode Gut.

7. Batterie. 8. Sept. Gr. Germersleben; 9. Sept.
Gr. Queenſtedt; 10. Sept. Ströbeck 11. u. 12. Sept. Heudeber,
2/, Mulmke Dom.; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept.
Rhoden; 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Nöſchenrode.

8. Batterie: 8. Sept. Bleckendorf; 9. Sept. Crottdorf mit
Rittergut; 10. Sept. Ströbeck, 11. u. 12. Sept. Dannſtedt;
13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Hornburg, Gem. u.
Gut 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Altenrode, à Drübeck.

9. Batterie: 8. Sept. Bottmersdorf 9. Sept. Nienhagen;
10. bis 12. Sept. Dannſtedt; 13. u. 14. September Unbeſtimmt;
M W 16. Sept. Hornburg Gem. 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept.

eddeber.

Reitende Abtheilung: Stab: 3. Sept. Meinsdorf; 4. u. 5.
Sept. Gr. Roſenburg 6. Sept. Unſeburg 7. Sept. Emersleben
Ritteigut 8. u. 9. Sept. Langenſtein m. Rittergut 10. Sept.
Schmotzfeld, Gut 11. u. 12. Sept. Oſterwieck; 13. u. 14. Sept.
Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Heſſen 17. Sept. Biwak 18. u. 19.
Sept. Wernigerode.

1. Reiten de Batterie: 3. Sept. Mühlſtedt, Roß-lau; 4. u. 5. Sept. Gr. Roſenburg 6. Sept. Unſebutg; 7. Sept.
4 Gr. Queenſtedt, Kl. Queenſiedt 8. u. 9. Sept. Langenſtein
10. Sept. Zilly 11. u. 12. Sept. Oſterwieck; 13. u. 14. Sept. Un
beſtimmt 15. u. 16. Sept. Rohrſtein 17. Sept. Biwak 18. u. 19.
Sept. Wernigerode.

2. Reitende Batterie: 3. Sept. Roßlau 4. u. 5. Sept.
Kl. Roſenburg 6. Sept. Tarthun 7. Sept. J Deesdorf, Nien
hogen 8. u. 9. Sept. Derenburg, z Aspenſtedt; 10. Sept.
Langeln; 11. u. 12. Sept. Schauen; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt;
15. u. 16. Sept. Heſſen 17. Biwak; 18. u. 19. Sept. Wernigerode.

Hochſchulen, Rkademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Profeſſor Dr. Georg Winter, erſter Aſſiſtent und Ober

arzt an der vom Geheimrath Olshauſen geleiteten Univerſitäts
Frauenklinik zu Berlin, hat einen Ruf an die Univerſität Königsberg
als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Prof. Dr. Dohrn
erhalten und wird demſelben vorausſichtlich Folge leiſten.

Sport und Jagd.
Queis, Kreis Delitzſch, 31. Aug. Geſtern wurden auf der

Jagd des Herrn Amtmann Rackwitz in Queis von vier Jägern
in kurzer Zeit 85 Hühner und 1 Wachtel geſchoſſen. Dieſes Jagd
reſultat bei dem diesjährigen ſehr mäßigen Hühnerbeſtande iſt als ein
ganz ausgezeichnetes zu bezeichnen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 30. Auguſt. Der Schnelldampfer Aller, Kapt.

P. Wettin, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Hork angekommen.

er

Berliner Chronik.
T Zum Doppelneord in der Königgrätzerſtraſſe. Der in

dem Hoſe e raße 35 ab gehaltene Lokaitermin hat inſofern

ein neues Moment in die Unterſuchung gebracht, als nunmehr feſt
uſtehen ſcheint, daß die Ermordung der Frau Schultze und derenLochter in dem von Gönczi gemietheten Laden erfolgt iſt. Es

ſind nämlich bei Entfernung des ſchweren Ladentiſches unter demſelben
nicht unerhebliche Blutſpüren entdeckt worden. Das Blut iſt
bei der Abſchlachtung beider Frauen unter den Tiſch gefloſſen die
Blutlache, welche ſich gleichzeitig auf dem Fußboden angeſammelt
hatte, hat Gönczi, den ja Niemand ſtörte, ſorgfältig entfernt, während
er allein oder auch mit Hilfe ſeiner Frau den Tiſch nicht von ſeinem
Platze zu bewegen vermochte und ſo das darunter gefloſſene Blut nicht ent
fernen konnke. Von den Wunderlichkeiten der ermordeten „Gips
Schultzen“ weiß der Eine noch dieſen, der Andere jenen Zug zu
erzählen. Vor mehreren Jahren wohnte im Hauſe der „Gips-
Schultzen“ in der Königgrätzerſtraße Nr. 35 im erſten Stock
der Schauſpieler Joſef Kain z. Bald nach ſeinem Einzug nahm
die Hauswirthin die Treppenläufer weg und verſchloß die Waſch
küche. Auf ſeine Vorſtellungen erhielt der Miether nur die Anwort,
er wohne noch viel zu kurze Zeit im Hauſe, als daß er ſchon ein
Anrecht auf Treppenläufer und Waſchküche hätte. Während des
Prozeſſes, der ſich um dieſe Angelegenheit entſpann, Kainz
der Wirthin einmal auf der Treppe und benutzte die Gelegenheit,
ihr wieder Vorhaltungen zu machen. Die „GirsSchultzen“ beharrte
auf ihrem Standpunkte und wandte Kainz mit dem Abſchiedsgruß:
„Sie oller Faxenmacher!“ den Rücken.

Vermiſchtes.
Ein grauſamer Doppelmord, der mit ſeinen Nebenumſtänden

eine merkwürdige Aehnlichkeit mit dem Doppelmorde in der König-
grätzerſtraße in Berlin aufweiſt, iſt, wie man aus Antwerpen be-
richtet, in Hemixem (10 km von Antwerpen) begangen worden.
Die Opfer ſind zwei Schweſtern, die Rentnerinnen Marie und Eliſa-deth Pooters. Die beiden Schweſtern, eine 79, die andere 68 Jahre

alt, galten als ſehr reich und bewohnten das Eckhaus eines ihnen
ehörigen, aus vier Gebäuden beſtehenden Häuſerblocks. Eliſabeth

Pooters war zuletzt am vorigen Montag Nachmittag von Nachbars-
leuten geſehen worden und zwar in dem Augenblick, als zwei Nonnen
bei ihr eintraten. Desſelben Tages fand ein Mädchen, das Butter
und Eier bringen ſollte, die Thür verſchloſſen. Am
Mittwoch Morgen wurde es einer Milchfrau, die So
ſchon am Dienstag vergeblich gekingelt hatte, doch auffällig, da
Niemand die Thür öffnete ſie ſuchte daher einen Eingang durch den
Garten und fand von dieſer Seite eine Thür offen ſtehen im Jnnern
des Hauſes aber ſah ſie die beiden Schweſtern an verſchiedenen
Stellen mit gräßlichen Stich- und Schnittwunden als Leichen liegen.
Alles wies auf einen Raubmord hin, doch war es den Thätern nicht
gelunoen, den 30 000 Francs enthaltenden Geldſchrank aufzubrechen.

Die Ermordeten waren ſehr fromm und gingen jeden Morgen in
die Kirche. Die Verbrecher haben ſich jedenfalls als Nonnen ein
geführt und das Vertrauen ihrer Opfer gewonnen. Auf dem Tiſche
des Wohnzimmers ſtanden noch vier Taſſen mit Kaffeereſten, daneben
lagen halbverzehrte VButterbrode. Demnath ſind die beiden Schweſtern
von ihren vermummten Gäſten beim Kaffee!rinken überfallen worden.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Vohwinkel erhalten wir
in Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen folgende Mittheilurg:
Ein Augenzeuge ſchildert die entſetzlichen Folgen der Kataſircphe wie
folgt Es haben viele Perſonen recht ſchwere Verletzungen davonge
tragen. Einzelnen ſind die Füße abgefahren, anderen ſind die
Schulter und der Oberſchenkel zerquetſcht. Einer Frau wurde die
Bruſt eingedrückt. Mehrere Schwerverwundete ringen mit dem
Tode. Das Gewimmer und G.ſchrei der in den Warte-
ſaal geſchafften Verunglückten war herzzerreißend. Das Blut ſtrömte
über den Perron und den Warteſaal, ſodaß die hundertfältige, den
Perron beſetzt haltende Menge von Entſetzen ergriffen wurde. Unter
der Menge befand ſich ein Kölner Arzt, der alsbald energiſch eingriff
und den Unglücklichen den erſten Beiſtand leiſtete. Auf der Stätte
des Zuſammenſtoßes herrſchte ein entſetzliches Chaos. Unter den
zertrümmerten Wagen befanden ſich theilweiſe feſt eingeklemmt die
verwundeten Perſonen, deren Rettung erſt nach langer Arbeit durch
die Feuerwehr gelang. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Eine geſtörte Hochzeit. Eine ſehre erregte und peinliche
Szene ſpielte ſich in der Stadtpfarrkirche in Cilli ab. Dort kam der
Wirth Joſef Gobetz aus Unterkötting mit ſeiner Braut Thereſia
Bratſchitſch, um ſich trauen zu laſſen. Plötzlich erſchien ein Mädchen
Namens Marie Skorjanz und hielt dem Bräutigam vor, daß er ihr
die Ehe verſprochen und daß es ihm in der Erwartung der Ehe
509 fl. gegeden habe. Vor der Kirche, wo einige hundert Menſchen
angeſammelt waren, provozirte dann die Verlaſſene eine ſtürmiſche
Szene. Sie riß der Braut den Brautkranz vom Kopfe, worauf ſie
den Bräutigam mit dem Peitſchenſtock des Kutſchers bearbeitete. Ein
Wachmann ſchritt ein und ſtellte die Ruhe her. Braut und Bräuti-

am mußten wieder nach Hauſe fahren. Erſt am nähſten Morgen
onnte die Trauung ſtattfinden.

Tödtlicher Sturz. Aus Barmen wird gemeldet: Ein gräß-
liches Unglück ereignete ſich Sonnabend Nachmittag in den Anlagen
des hieſigen Verſchönerungsvereins bei dem Aufbau der auf der
Berliner Gewerbeausſtellung aufgeſtellt geweſenen Thurmbahn. Jn-
folge eines Fehltritts ſtürzte der Monteur Windmüller aus Berlin
aus einer Höhe von 45 Metern auf die Erde herab und blieb als
eine unförmliche Fleiſchmaſſe unten todt liegen. Der Kopf war
gänzlich zerſchmettert, das Gehirn lag bloß, die Beine waren ge-
brochen, Knochenſplitter des einen waren durch die ledernen Schaft-
ſtiefel hindurchgedrungen. Die Braut und die zukünftige Schwieger
mutter des Verunglückten weilten gerade zum Beſuche hier. Ein
zufällig in den Anlagen anweſender Arzt konnte nur den Tod des
W. feſtſtellen. Mit W. zugleich ſtürzte noch ein zweiter Arbeiter ab.
Dieſer konnte ſich jedoch noch an einem Gitter feſthalten und erlitt
nur einige Hautabſchürfungen.

JwrWiugg Die Hinrichtung des 23jährigen Vatermörders
Bauriedel von Rügersgrün wurde geſtern früh 7 Uhr in Bayreuth
raſch und ohne jeden Zwiſchenfall vollzogen. Der Delinquent ſchlief
die Nacht über noch gut bis früh 3 Uhr. Er ſchien bei der Vor-
führung ſehr gefaßt und ſah ſich neugierig im Gefängnißhofe um.
Er ſtarb reumüthig. Von der Uebernahme des Delinquenten durch
die Scharfrichtergehülfen bis zum Fallen des Beiles vergingen nur
10 Sekunden.

Die Erbin Charlotte Wolter's. Wie dem Linzer Volksblatt
mitgetheilt wird, fand dieſer Tage in Köln am Rhein die Trauung
des Herrn Joſeph Stuhlberger, Forſtaſſiſtenten beim Forſtamt Atter-
gau, mit Fräulcin Antonia (Lotti) Wolter, der Nichte der jüngſt
verſtorbenen Hofſchauſpielerin Charlotte Wolter, ſtatt. Wie bekannt,
hat Fräulein Wolter von ihrer Tante das Wolter-Haus in Weißen-
bach nebſt den dazu gebörigen Grundſtücken geerbt.

Plündernng eines Schloſſes. Bisher unbekannt gebliebene
Strolche plünderten Nachts das Schloß des Statthalters Sanguszko
3 S (Galizien), raubten die Kaſſe und viele werthvolle

affen.
Unwetter. Jn Perpignan ging geſtern ein furchtbarer

Hagelſchlag nieder. Der Materialſchaden iſt ein um ſo größerer, als
man ſich gerade jetzt in voller Weinleſe befindet. Auch aus Oeſter
reich werden Unwetter gemeldet. So hat ein furchtbarer Wolken
bruch geſtern in Oſtſteiermark an Wäldern und Kulturen großen
Schaden angerichtet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Auguſt.

Wetterbericht vom 31. Auguſt, Abends 11*7, Uhr.
Obwohl das Barometer in Deutſchland auch heute nur wenig
gefallen iſt, die tiefe Depreſſion im NW. ſich alſo nicht weſent
lich genähert hat und wohl auch, da nordoſtwärts fortſchreitend,
nicht nähern wird, ſo haben doch unter Einfluß derſelben in den
letzten 24 Stunden vielfach Regenfälle, ſtellenweiſe auch Ge
witter, ſtattgefunden.
Fernwirkung der Störung bleiben.

Vorausſichtliches Wetter am 1. September. We
bewölktes, theilweiſe heiteres, in der Temperatur wen h
ändertes Wetter mit etwas Regen. Strichweiſe Gewitter

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten
raukfurt a. M., 31. Aug. Die „Frankf. Zig“ meh

aus Newyork: Der kanadiſche Regierungslandvermeſſer Oil
erklärt nach einer Unterſuchung an Ort und Stelle, daß n
Klondyke- Gebiet etwa 70 Millionen Dollac
Gold enthalte.

Brüx, 31. Aug. Geſtern Nachmittag fand knapp hinte
dem Bahnhofe der AußigTeplitzer Bahn ein Er deinbtug
ſtatt. Die Verſchüttung desſelben wurde ſofort bewirkt und
der Betrieb mit erhöhten Sicherheitsmaßregeln kurze get
danach wieder aufgenommen.

Venedig 31. Auguſt. In einem Tapetenlager am Liggz,
platze brach Feuer aus, welches das ganze Gebäude zerſüörteWährend der Löſcharbeiten ſtürzte das Da herab, ſchlug eine

Mauer nieder und fiel mit dieſer in den Kanal, wo hundert
Feuerwehrboote ſich befanden. Unter den Trümmern winden
mehrere Mann von der ſtädtiſchen und militäriſchen Feuerwehr
begraben. Sieben Mann werden vermißt. Mehrere Soldaten
ſind ſchwer verwundet worden. Unter dem Eindrucke des Un
glücks ſagte der Stadtrath die Abendkonzerte ab.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Rückgang des Silberpreiſes und die Mansfelder

Gewerkſchaft. Es wird geſchrieben: Auf die anſcheinend weit über
die rechneriſche Angemeſſenheit hinausgehenden Preisreduzirungen
des Silbers iſt in den letzten Tagen an der Leipziger Vörſe auch eine
anſehnliche Herabſetzung in der Preisbewerthung der Kuxe der
Mansfelder Gewerkſchaft erfolgt. Allerdings iſt die Gewerk-
ſtaft in Deutſchland in Silber Haupkterzeugerin, aber für die
Geſchäftsenkwickelung der Gewerkſchaft iſt Silber nicht mehr auz,
ſchlaggebend, dies iſt jetzt das bekanntlich fortgeſetzt hoch im Preiſe
ſtehende Kupfer. Die Silberproduktion hat 1896 rund 100000Feinſilber betragen, für das ein Durchſchnittspreis von 91,41 v

pro Kilo erzielt wurde. Niedrige Silberpreiſe weiſen nur
die Jahr. 1894 mit 85,10 Mk. und 1895 mit 88,02 Mt.
auf. Bis 1873 zurück ſteigen die Silb. iſe auf das
Doppelte: 183 Mk., oder umgekehrt, ſie bekragen jetzt nicht die
Hälfte jener Ziffer. Aber ſelbſt die ſehr hohen Silberpreiſe haben
kein ſo günſtiges Ergebniß zu zeitigen vermocht, wie 1896 unker der
Blüthe der Induſtrie durch den lohnenden Kupferbau. Bekanntlich
iſt retzterer beſonders durch den Aufſchwung der elektriſchen Induſtrie
und des Schiffbaues außerordentlich gefördert und bei der großen
Zukunft, die beide haben, dürfte eine feſte Haltung und weitere all
mähliche Erhöhung der Kupferpreife nicht zweifelhaft ſein.

WMarktberichte.
Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
in der Zeit vom 29. bis 30. Auguſt 1897.

Auch weiter dürften wir noch unter der

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

Mt. m. Mt.Aſchersleben 18,00 18,50Wernigerode 16,50 S 18,00Oſchersleben 7 17,50 18,00
Stendal u 17,00 18,00Jerichow 1 1570 17,50 1500
orgau SWeizen Schweinitz 15,88

Merſeburg 2 2 16,50Eckartsberga 7 7 17,50Mansfeld. Seek. 7 2 18,15Querfurt 2 2 17,60
Halberſtadt 12,60 Il 14,00Wernigerode I 13,50 14,00Oſchersleben S 13,00Gardelegen 2 12,80 13,00
en c 12,80 135erichow 1 2 sRoggen Witeneers 13,60
Torgau 12,50 e 7Schweinitz 12,50 2 13,13Merſeburg 2 14,20Naumburg 13,20Mühlhauſen 13,40
Wanzleben S 16,70Calbe 18,30Halberſtadt 16,00 18,00 19,00

Gerſt Wernigerode 17,50 19,00erſte Oſchersleben 16,00 17,60 18, 0
Naumburg 15,50 s 17,00Sangerhauſen 17,60Mansfeld. Sk. S 17,50 20,00
Halberſtadt 13,00 14,00Wernigerode S 14,00 15,00
Gardelegen S 13,60 14,00Hafer Stendal 12,00 2 13,00Schweinitz 12,20 2 7Naumburg 13,00 14,60Heiligenſtadt 12,50 13,00
Schweinitz 25,00 30,00Erbſen Naumburg 16,00 s 17,00

Ctwas Auswuchs,
Preiſe am Berliner Frübhmarkt am 30. Vuguſt

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen lolko

guter e 191 193mittler 186--182 190geringer al i 7 155 157,50
Roggen loko I 7-1650guter inl.. 159 161 161,25mittler i e e e 145 149,50

eringer 113 117Gerſte do. I 152 n. Qu alHafer lokooſtpr., weſtpor. 151 154
poſ. uckerm. 151 154feinſter über Notizmit ler e 140 142geringer 106 114
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Coursbericht der Bankftmen zu Halle a. S. AnfangsCourſe vom 31. Auguſt 1897, Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Credn Atgetdeiit antgefchüſt. 2348 Fleiſchermeiſter Otto Finkewirth in Gotha, Nachlaß des
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Radfahrer Hoſentrüger.
Aus Gummigurt mit Lederbeſatz ſtatt Metallſchnallen,

D. R. M. 80056.
Kein läſtiger Druck der Metallſchnallen!
Keine Roſt oder Grünſpanflecke in Wäſche!
Leichte Verſtellbarkeit. jeder Körpergröße anzupaſſen
Das Beſte für den Radfahrer, Touriſten, Waidmann e

empfiehlt

H. Krasemanm,
Halle a. S., 19 Schmeerſtraße 19.

T Fabrik und Lager von Reiſekoffern und Lederwagren.

r r S r S 2 e D.e

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 11. Januar 1896

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der von den ſtädtiſchen
Kollegien mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Merſeburgerſtraße
vom Riebeckplatz bis zur Halle--Kaſſeler Eiſenbahn neu feſtgeſetzte Flucht-
linienplan nunmehr förmlich feſtgeſetzt worden iſt, da die hiergegen erhobenen Ein
wendungen rechtskräftig zurückgewieſen ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1897.

S e

Der Magiſtrat.
von Holly.

Bekanntmachung.
Die nach Vorſchrift des Ortsſtatuts vom 18. Juli 1893/2. Auguſt 1893 be

richtigte Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger liegt vom 1. bis 15. September
dieſes Jahres innerhalb der Bureauſtünden im Stadtſekretairat Zimmer Nr. 30

zur Einſicht aus.
Wiäghrend dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die

Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben, welche ſchriftlich anzubringen
oder im Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben ſind.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1897.
Der Magiſtrat.
von Holly.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbaues der Stadtbahn wird die Landwehrſtraße auf einige

Zeit für den Fahrverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1897.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung eines Gasrohrſtranges wird die Robert-Franzſtraße von

der Mansfelder bis zur Fürſtenthalſtraße von Dienstag, den II. d. Mts. ab
re Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr
eſperrt.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 1. September er. müſſen Abſperrungen der Druckrohr-

ſtränge vorgenommen werden, wodurch eine vorübergehende r rerh, des
I gſers J geſammten Stadtgebiete an dieſem und dem folgenden Tage herdei-

ührt wird.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1897. 54

befindliche Riltergut

bei Wilsdruff, mit einer Pachtfläche vor
vom g 1898 ab auf noch 9 Jahre c

Zur
im Betrieb befindliche Brauerei. Klippha

ſelbe liegt 3 km von der Bahnſtation 2
Uebernahme ſind ca. 75 000 Mk. erforderl

Rittergut Klipphauſen.

Ritcerguts Pacht Ceesion
Wegen Ablebens des jetzigen Pächters ſoll das ſeit 26 Jahren in einer Hand

und weizenfähigen Boden und würde ſich auch zum Zuckerrübenbau eignen.

Erbe beauftragten Unterzeichneten zu wenden.

Ihnenw 187 Hektar Feld und 26 Hektar Wieſe
edirt werden.

Pachtung gehören eine Brennerei von 1500 Liter Maiſchraum und eine
uſen hat durchgängig tiefgründigen

Das-
Lilsdruff und 12 km von Dresden. Zur

Bewerber bittet man, ſich an den im
(9920

ich.

P. Risse-

welche ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung

in der Küche und in der Führung des
ſtädtiſchen Haushaltes einige Zeit in
Halle aufhalten wollen, können bei un-
mittelbarem Familienanſchluſt gegen
mäßige Entſchädigung wieder Aufnahme

finden. [9994Frau L.. StarKe, Neue Promenade 5.
Suche für 1. Oktober ein tüchtiges

junges Mädchen als
a 2Wirthſchafterin,

welche einem bürgerlichen Haushalt ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann. (0146

L. Vaditz Wwe. Nachf., Zer bſt.

an und Düngelallz,
frifch gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 95 Aetzkalk, offeriren zu billigſten

Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung die [9278
Stedtener Kalkwerke

von R. Schrader Halle a. S.
Roggen u. Weizen

zur Saat empfiehlt
Domäne Karlsroda b. Roßla (Harz).
10097) BRocedel.

gej ucht

uchenden

iſt ſtets das für den Weiler- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Geſucht für mittlere Wirthſchaft mit
Zuckerrübenbau in Thüringen z. 15. Sept.
od. 1. Okt. er. junger, geb. Landwirth als

Verwalter.
Zeugnißabſchr. mit Gehaltsanſprüchen

einzuſenden unter Z. 16098 an die
Expedition dieſer Zeitung. (10098

Einen tüchtigen [(0142

Verwalter
zum ſof. Antritt, Geh. 360 Mk., ſucht

Rittergut Burgheßler b. Köſen.

Zu einem mit Land wirthſchaft verbundenen

ſehr lukrativen Geſchäft wird ein junger
Oekonom als leitender Compagnon mit
einer Einlage von 10--12000 Mk. geſucht.
Offert. erditte unter M. A. 7 poſtlagernd[01

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Zum 1. Oktober findet

zur Erlernung
der Landwirthſaäjaft
ein gebildeter junger Mann (am liebſten
Landwirthsſohn) in meiner Wirthſchaft
Stellung.

Penſion nach Uebereinkunft.
Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.

10141] Lüttieh.
Ein an Thätigkeit gewöhnter junger

Mann wird zum 15. September oder
1. Oktober als

Eleve
eineoder Volontär Verwalter für

Brennereiwixihſchaft geſucht.
Gefl. Offert. unt. A. I. poſtlagernd

Klitzſchen bei Torgaua. E. [0139

Für eine Oekonomie von 500 Morgen
(Nähe Magdeburgs) wird zu Anfang
Oktober ein

Cehrliehrling
mit guter Schulbildung geſucht. Derſelbe
findet hier Gelegenheit ſich, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft, namentlich
mit allen Maſchinen, vertraut zu machen,
ſowie auf Wunſch den rationellen Zucker-
fabrikbetrieb näher kennen zu lernen. Nur
ſolche, denen um gründliche, praktiſche
Erlernung der Oekfonomie gethan u. die an
ſtrenge Familienordnung halten, wollen
ſich melden. Lehrzeit 2 Jahre. Lehrgeld
nach Uebereinkunft. Offerten unter
T. G. 530 an Haasenstein

Bahnhofpoſt Halle a. S. (0148
Vogier, A. G., Magdeburg. (0136

t 5

Suche für meine Tochter, 20 Jahre
alt, welche das Kochen erlernt hat, bei
einer feineren Herrſchaft

442.4Stellung als Stülze.
Offerten an die Expedition des

„Zörbiger Boten“ Zörbig bei
X Halle a. S. (10134

Suche zum 1. Oktober eine tüchtige

ManmgfelSe 5
die in der einfachen wie feinen Küche und
allen Zweigen eines ländlichen Haushalts
erfahren iſt. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche einzuſenden an

Frau G. Schmidt.
Domäne Curulau b. Köſen.

X

0169)

Wirthſchafterin.
Suche per 1. Oltober a. e. eine in

der Küche, Milchwiethſchaft und Feder-
viehzucht durchaus erfahrene Wirth-
ſchafter n. Gehalt 300 c. Vorſtellung
Bedingung. Frau Helene Behne,
0004) Rittergut Eythra b. Leipzig.

Fch ſuche zum 1. Oktober ſür meine
19 jährige Tochter, welche das Kochen
erlernt hat und ſonſt in häuslichen
Arbeiten erfahren iſt, paſſende Stellung

Frau Gutébeſitzer A. Sauer
in Beeſedan, Bez. Halle.

S

Otto Kuoll's
Herren- Garderobe befindet ſich vom 1. Okt.
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36,
vis-à-vis dem „Rothen Roſz.“ [9988

Geige
(halbe, für Anfänger, ausgeſpielt) mit
Kaſten, und

eine Gartenlanbe
verkauft billigſt

Unehbsech, Jacobſtraße 46,

Schlafſtelle off. Blücherſtr. 6, Hof I.



Halle a. S. J. Matthàäus, Barfüsserstr. 6.
Tuchhancdlung mit Anfertigung feinster Herrengarelerobe,

veenrt alen gen Mimg ang der Nenheſten r Herbst well Winter
ergebenst anzuzeigen. (0134

809900

Verpachtung.

h

FLEISCH-EXTRAGT.
Finfache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon

Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen-

Verdauungsschwäche
ärztlich verordnet,

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 59 000, 20000, 10 000 Mk. e
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Styleſtſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 1652 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000,10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

jährlich,

e X ſich ſelbſtſtändig zu machen wünſcht.

Die zum Rittergut Bennſtedt, Station
der Teutſchenthal Salzmünder Bahn, ge
hörigen, ſeit langer Zeit betriebenen

a Kalkwerke
mit Vrennöfen

ſollen vom 1. Oktober 1897 ab auf zehn
Jahre verpachtet werden. Reflektanten
wollen ſich bezüglich der näheren Bedin
gungen an den Geheimen Juſtizrath
Schlieckmann zu Halle wenden.

Jm Auftrage der Eigenthümer ſoll ich
die Mansfelderſtraſze 44 zu Halle g. S.
belegenen Grundſtücke verkaufen.

LIEBIG conp ANV'S Se Sie Den ſein den M
anlage, auch zur Parzellirung zwecks Be
bauung.

Gebote werden auf meinem Amts-
zimmer entgegengenommen, woſelbſt auch
die Verkaufsbedingungen und die Grund
buchpapiere eingeſehen werden können.wird als diütisches Halle a. S., im Auguſt 1897. Mever Salommom, g.

J Näl v d 4Das Fleiseh Pepton wartäghngsnitte vei Der Königliche Notar. e
der Compagnie Liebig Dr. Kaehne, [0015

Für Kaufleute und Müller.
Mein in beſter Geſchäftslage der Stadt

belegenes Getreide Mehl- undS Fonragegeſchäft mit Mühle, Land- und
Viehwirthſchaft, Milchverkauf über 2000 c.

e Geſchäftsumſatz ca. 100 090
bei 150 Nutzen, beabſichtige ich krank-
h heitshalber unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. 9706Aug. BockK, Salzwedel.

Backwindmühle
mit guter Kundſchaft und Geſchäftsmüllerei
in einer Stadt iſt billig zu verkaufen. Off.

x Käsere iGiünſtige Gelegenheit wird einem
X jungen, ſtrebſamen Käſer geboten, der

X Nähere Auskunft ertheilt Ed. Riehter,
X Hohenleing bei Crenſitz. (10121

200 m Straßenfront an der Mansfeider

und Hafenſtraße, ſind an der Saale e
belegen und eignen ſich zu jeder Fabrik-

Eine in gutem Zuſtande befindliche

unt. Z. 10164 an die Exped. d. Ztg.

örnst Vieweg,

Landwirthschaftliche Winterschule Wittenberg
Die Anſtalt eröffnet den 27. Kurſus am 1. November d. J.

Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und
Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenlos durch den Direktor. Baldige
ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. (9799

Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor
Landrath Frh. von Bodenkrausen, Dr. von Spillnerx,

Von Mittwoch, den I. September, ſteht ein
großer Transport prima ſtarker

We Grundfüchsverbauf. S Hannöverſcher Saugfohlen
Fr. Tuchscherer. Fr. Hübner.Halle.

habe ich wieder einen ſehr groſen, friſchen
Transport

W. prima belgiſcher
e Arbeitspferelebei eoulanteſter Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

alle a. S.,

on Honnerslg

ſteht ein großer Transport

bayeriſcher
Zugochſen

preiswe th bei mir zum Verkauf.

Morita Sohloes,
everke den Beitpferecl,

dklbr. Wallach, 7 Jahre, 176 em groß,
vornehme Figur, truppenſicher, fehlerfrei,
flotter Gänger, trägt jedes Gewicht.

Rittergut Baumersroda

e eS J W

[(0160

Halle a. S.,
Königſtraße 62.
Telephon 560.

Reitpferd verkänſlich.

Braune engliſche Stute, hervorragend
kräftig, gängig, gutes Exterieur, trägt
ſchwerſtes Gewicht, leicht zu reiten,

Reitpferecl,

S m JG 9 e S Geiststrasse 48 Fernspr. 7552 KTGVDGFS'S Bau rel re Grösste Auswahl aller pS empfiehlt in der heissen e als erfſrischendes Getränlkz 5 Gas Beleuchtungs- 2
Haus a Plasche 6 Pfg. u 8 Gegenstände. x999088986060980660086689808880088 n

ſtempelabgabe, Ia. Cocosseile 0080) bei Freyburg a. U. 170 em, 12 Jahre, 650 bPreis eines halben Looſes 3,30 Mk. einſchl. Reichs 3 Shdinden n Schon 50 Pfg. (bei R t ſ 4 Gartow, Station Lenzen b. Wittenberge.
000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze 1015Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. Säcke f. Kartoffein z 35 2 P 2 b P o Als Graf Wo e
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pf., gezeichnet, 2 Ein 33 waſſerd. große DiemenPlanen ſind F7 g Gappwallach) brauchbares Arbeitspferd
noch am Lager und geben dieſe, 100 I Mtr. Zu verkaufen. Wegen Bechu iſt, weil überzählig billig, zu verkaufen t
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab, wolle man ſich wenden an (0072 s rum damit zu räumen. Sackband, à Pfd. Kutſcher Koewer, Beichlingen 0165) Mübhlengut Schkeuditz i
28 Pf. PIaut S Ssoh'n, bei Cölleda0064) Halle, Leipz. Str. 82.Kothe KreuyJokterie

Ziehung 6--11. Dezember 1897.
16870 Geldgewinune mit 575 000 Mk., Hauptge

winne: 100 000, 59 000, 25 000 Mk. e.
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

en

Guanos, Futterartikel,
zuckerrüben etc.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weis e, Handelschemiker,

bildſchöne, hellbraune engliſche Stute ohne
Abzeichen, mit viel Blut u.
172 em groß, komplett u. truppenfromm
geritten, I u. 2ſpännig ſicher im Geſchirr,
verkauft preiswerth (0040

Gang, 5jähr.,

g ro e

5 r

e n
9 58

4 4 Be 2 15
gentun h l

7 3 22 S S

200 halbeugliſcheMertig, Merſeburgerſtr. 165.
Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Die Seiſen fabrik

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung

W 3 Paar hochelegante

fünfjährige, 4 Zoll große Jährlinge
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen von 5verkauft ſehr preiswerth (0152Nachnahme) r Eduavd M ort, Halle „Wagenpferde, Dölan, Bez. Halle.

gegründet 1793,Expedition der „Halleſchen Zeitung“, n. W War Rapren e
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 und neutral gesottenen 1 Lieſſchwatgoraune 2 Junge

ungariſche Blutpferde, Fagdhunde,
direkt importirt, komplett gefahren, auch
im Viererzug gegangen, ſehr ſchnell undeiner Zarten Haut, sowie zumPriedrichstrasse 28 Beruburgerſtr. 1 Wasen der Kinder und als z irrt und braunti er Vater Graf Hoyer von2 ildeste sparsame Seife zum ausdauernd, dabei ganz fromm, garantirt z ger m Vverſetzungshalber 2. Et., 3 Stub., herrſcht tage wil 37 7 fehlerfrei und kerngeſund, ſtelle ich zum Mansfeld, Mutter eingetragene HündinX 2 große Kann Küche und Zu r ter tig d Rasdreon hulto ieb meins Verkauf. ß Gotha, à 50 und 60 Mark verkauft

J Beſichtigung von 10--12 Uhr. (9174
Näheres Sachs Gr. Ulrichſtr. 57.

parſümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. (9179

behör, I. Oktober zu vermiethen
X Näheres daflbſt parterre. Rittergut Kl.- Werther b. Nordhauſen

10147] R. Westphal, O. HerwigRitterqut Gotha bei Eilenburg.
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